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Präſident Krüger 


wurde am Sonnabend von der Königin Wil⸗ 


helmina empfangen. Da derſelbe ſich inkognito 
im Haag aufhält, wurde er nicht mit dem für 
Staats oberhäupter vorgeſchriebenen Zeremoniell 
empfangen. Ein Würdenträger des Hofes holte 
ihn vom Hotel ab und geleitete ihn in einem 
Hofwagen nach dem Palais. Leyds war im 
Palais anweſend, als Krüger dort ankam, aber 
er hat nicht der Unterredung der Königin mit 
dem Präſidenten Krüger beigewohnt. Der 
Empfang dauerte eine Viertelſtunde; demſelben 
wohnte nur die Königin⸗Mutter bel. Krüger, 
welcher über dem ſchwarzen Rock eine breite 
Schärve in den Farben Transvaals und das 
Großkreuz des Ordens vom Niederländiſchen 
Löwen trug, dankte der Königin dafür, daß ſie 
ihm die „Gelderland“ zur Verfügung geſtellt 
habe. „Echo de Paris“ meldet, die Königin 
habe bei dem Empfang Krüger's folgende Worte 
an ihn gerichtet: „Vertrauen Sie auf Gott, wel⸗ 
cher Sie und die Ihrigen in ſeinen Schutz neh⸗ 
men wird. Ich werde Ihnen meine Freundſchaft 
bezeigen, wenn der Augenblick dazu gekommen 
ſein wird, aber jetzt nicht. Krüger autwortete: 

Er zähle auf die Huld der Königin und werde 
bie nothwendige Geduld haben, weil er Ders 
trauen zur göttlichen Gerechtigkeit und zu der 
Sache, die er vertheidigt, habe.“ Auf der Fahrt 
zum Schloſſe wurde der Präſident von der Menge 
lebhaft begrüßt. Auch geſtern und vorgeſtern 
bewegte ſich vor dem Hotel, in welchem Krüger 
wohnt, fortgeſetzt eine zahlreiche Meuſchenmenge, 
die Krüger Huldigungen darbring! und ihn jubelud 
begrüßt, wenn er ſich zeigt. Die Manifeftationen 
nahmen erſichtlich einen franzoſenfreundlichen 
Charakter au; man ſingt die Marſeillaiſe und 
jeder Franzoſe wird jubelnd begrüßt. Die enge 
liſche Geſandtſchaft wird von der Polizei bewacht. 
Ju politiſchen Kreiſen iſt man der Auſicht, da 
die augekündigten Pläue Chamberlains nichts 
neues en halten und für die Buren unanunehmbar 
ſein werden, weshalb dieſe gezwungen ſind, den 
ſtrieg weiter zu führen. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag ftattete Ministerpräfident Pierſon und der 
Miniſter des Auswärtigen de Beaufort dem 
Präſidenten Krüger einen halbſtündigen Beſuch 
ab. Späterhin empfing Krüger eine Abordnung 
re Solingen, welche einen Ehrendegen über⸗ 
reichte. 

Ein Vertreter der „Frkf. Big." im Haag 
hatte eine Unterredung mit Dr. Leyds, worin 
dieſer erklärte, die Reiſe nach Rußlaud ſei weder 
von ihm 
ſicht genommen, ö 
Das A die der Republik 
rette. Mit Dewet und 
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a jet von der brüderlichen Auf⸗ 
nahme des dentſchen Volkes begeiſtert. 

Mehrere Londoner Morgenblätter veröffent⸗ 


fie blieben vorläufig in Holland. 


lichen Telegramme aus dem Haag, worin ver⸗ 


Sali buy eine Unterredung zu bekommen. 

Eeiner Meldung des Pariſer „Gaulois“ aus 
dem Haag zufolge wird ſich Holland nicht vor 
der Ve mählung der Königin der Sache des 
Pe äſidenten Krüger annehmen, und wenn es dies 
that, uur im Einverſtäudniß mit dem Frans 
zöſiſchen und ruſſiſchen Kabinet. 

„Memorial Diplomatique“ zufolge ſoll ſich 

Berliner Hofe ein Umſchwung vollzogen 

betreffs der Haltung gegenüber dem 
Präſidenten Krüger. Der Kaiſer werde nunmehr 
den Präſtdenteu Krüger nach feiner Rückkehr aus 
Rußland empfaugen. 35 
. Dr. Leyds eiklärte einem Korreſpondenten 
des „Eclair“, der König von Italien habe den 
Empfang Krügers nicht abgeſagt. 


am 


Die Wirren in China. 

1 Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Peking 
om 6. d. Mts.: Die Kapitäne Wingate und 
der, welche die deutſche Kalgau⸗Expedition bes 
gleiteten, kehrten heute hierher zurück. Sie ha ben 
verſchiedene Plätze weſtlich von Kalgan, welche 
die Deutſchen nicht berührten, bejucht ; ſie waren 
dabei nur von einer E korte von 12 Mann be⸗ 
gleitet. Es ereignete ſich keinerlei Zwiſcheufall 
auf dieſer Reiſe. Die Kapitäue - be ıätigen die 
Meldungen über die Ermordung des Leutnants 


Die Verle von Florenz 
a oder 
Fräulein „Morchen“. | 
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Blatt.” 


ß und Li⸗Hung⸗Tſchaug ein 


noch vom Präſidenten Krüger in Aus⸗ 


ſei größtentheils ge⸗ 
Botha teien fie außer 
ſelten driuge eine Botſchaft durch. 


iertel⸗ 
koſtet 


Watts Jones in Kweihſüatſcheng; ferner erhielten 
ſie die Nachricht, daß 10 oder 12 Europäer auf 
Anordnung des Taotai in jenem Orte hingemor⸗ 
det wurden; die meiſten derſelben waren Miſſio⸗ 
nare aus Schweden und Norwegen, doch befand 
ſich außer Watts Jones wenigſtens noch ein 
Engländer unter den Ermordeten. Abgeſehen 
von den Europäern, ſeien noch einige Hundert 
chriſtliche Eingeborene unter empörenden Umſtän⸗ 
den gemartert und getödtet worden. Wingate 
und Ryder beſuchten die belgiſche Miſſtonsſtation, 
in der mehrere Prieſter und ungefähr 3000 ein⸗ 
geborene Chrilten eine lange Belagerung durch 
Boxer und chineſiſche Truppen auszuhalten 
hatten. Hier erhielten ſie die Mittheilung, daß 
eine weiter weſtlich gelegene Station noch be⸗ 
lagert werde, und zwar nicht nur von Boxern, 
ſondern auch von regulären Truppen, die nach 
dem Befehle der Behörden handelten. Dieſe 
Dinge ereignen ſich zu einer Zeit, wo die chine⸗ 
ſiſchen Bevollmächtigten beſtändig den Mächten 
versichern, die Chineſen thäten ihr Aeußerſtes, 
um Gewaltthaten zu un erdrücken. Selbſt in 
Peking kommt es faſt täglich vor, daß Chineſen 
verhaftet werden, welche Waffen verborgen 
tragen. Eingeborene erzählen, daß der 19. De⸗ 
zember als Tag des Ausbruchs einer fremden⸗ 
feindlichen Bewegung in der Hauptſtadt feſtgeſetzt 
ſei. Dieſe Berichte erregen jedoch keine Beſorg⸗ 
niß, da es mit der hier befindlichen Truppenzahl 
leicht iſt, Herr jedweden Ausbruches zu werden, 
falls die Chineſen fo übel berathen ſein ſollten, 
ihn überhaupt zu verſuchen. 

Wie aus Peking gemeldet wird, iſt der 
Außenhafen zugefroren, 50 Schiffe ſitzen im 
Eiſe feſt. 

Da der Geſandte Pichon erfahren hat, daß 
nach dem Indochina benachbarten chineſiſchen 
Gebiet große Meugen von Waffen eingeführt und 
dort Truppen augeſammelt werden, hat er Tſching 
Schreiben zugehen 
laſſen, in welchem er von ihnen verlangt, dieſem 
Vorgehen ein Ende zu machen, Frankreich würde 
andernfalls genöthigt ſein, Maßregeln zu er⸗ 
greifen, um die Sicherheit feiner Grenzen zu 
ſchützen und etwaige Ueberfälle von Räubern mit 
Waffengewalt zu unterdrücken. Pichon weiſt in 
ſeinem Schreiben weiter darauf hin, daß es die 
Iniereſſen beider Länder gebieten, eruſtere Be.» 
wickelungen zu vermeiden. 

Die fremden Geſaudten werden am Montag 
zufammentreten, um ſich bezüglich der Prüfung 
der Vollmachten Tſchings und Li⸗Hung⸗Tſchangs 
zu einigen. Mehrere. Geſaudte halten dieſe Voll⸗ 
machten für zu ungenügend, um mit ihnen die 
Friedensunterhandlungen einzuleiten, die, wie 
man glaubt, demnächſt beginnen ſollen. a 


fi) die chineſiſchen Generale Chauidengne und 


Geej mit ihren ſämtlichen Truppen dem Kom⸗ 


mandeur des zweiten ſibiriſchen Armeekorps er⸗ 


een eee 
Verſchanzangen vertrieben worden. Die Ruſſen 
eroberten zwei Geſchütze, viele Gewehre und eine 
Menge Dune 


Volkszählungsergebniſſe. 
An Ergebuiſſen der Volkszählung liegen 


heute die folgenden vor: Berlin 1884345 
Perſonen (gegen 1677 304 im Jahre 1895), 


Charlottenburg 189 300 (132800), 
Bremen 100 823 (141 894), Bremer⸗ 
hafen 20 329. (18866), Mainz 84501 


(76 300), Danzig 138 108 (125 639), Poſen 


1116151 (73 239), Frautfurt a. M. 287 813 


(229 279), Halle 156 631 (116 207), Stutt- 
gart 176318 (158 378), München 498 503 
(411001), Leipzig 455 089 (399 963), 
Magdeburg 229 732 (214424), Elber⸗ 
feld 156 503 (139 337), Dresden 395 349 
(354 285), Mannheim 137000 (91 000), 
Lü beck 96 900 (69 812), Nürnberg 260 743 
(162 380), Heidelberg 40 232 (35 190), 
Baden⸗ Baden 15577 (14 862), 
wigshafen 61 696 (39 801), Plauen i. V. 
73 908 (55 191), Pforzheim 43 097 (33 345), 
Lahr 13 504 (11079), Karlsruhe 98 000 
(84 000). 


zart erſchien mit ſeiner elaſtiſchen, ſchlanken 
Geſtalt und dem mädchenhaft ſchmalen, etwas 
bleichen Geſicht, den träumeriſchen, von großer 
Seelengüte ſprechenden Augen. 

In dem geräumigen, viereckigen Zimmer 
herrſchte jene maleriſche Unordnung, die man 


nicht ſtörend wirkt. Die Freunde unterhielten 
ſich heiter miteinander, und wohl in Fort⸗ 
ſetzung eines ſchon vorher begonnenen Ge 


Nach ruſſiſchen Generaltiabsbe: ichten haben 


Lud⸗ſtatt 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Dezember. Nach einer Meldung 
aus Petersburg verlautet daſelbſt, daß der 
Hofminiſter Baron Fredericks ſeinen Poſten 
aufgeben und ſich ins Privatleben zurückziehen 
werde. Als Thatſache wird zugegeben, daß er 
bei der Zarin in Ungnade gefallen ſei. Die letz⸗ 
ten Bulletins ſind bereits nicht mehr wie bis⸗ 
her von Baron Fredericks unterzeichnet. 

— Die „N. A. Ztg.“ ſchreibt: Zu der von 
dem ſtändigen Burean für das internationale 
Schiedsgerichtsverfahren im Haag zu führen 
den Schiedsrichterliſte ſind als deutſche Mit⸗ 
glieder der Wirkliche Geh. Rath Dr. Bingner, 
Senatspräſident am Reichsgericht, der Wirkl. 
Geh. Legationsrath von Frantzius, vortragen⸗ 
der Rath im auswärtigen Amt, der Oberver- 
waltungsgerichtsrath Dr. von Martitz, ordent⸗ 
licher Profeſſor der Rechte an der Univerſität 
Berlin und der Geh. Juſtizrath von Bar, 
ordentlicher Profeſſor der Rechte an der Univer⸗ 
ſität Göttingen, angemeldet worden. 1 
— Der Verein zur Wiederherſtellung der 
Martenburg beſchloß in der geſterm unter 
Vorſitz des Oberpräſidenten von Goßler ab⸗ 
gehaltenen Sitzung die Bewilligung der Mittel 
zur Ergänzung des Hochſchloßes, ferner die 
Koſten für ein Bronzegitter des Altars in der 
Schloßkirche im Betrage von 30.000 Mark, 
außerdem wurden 2000 Mark für Wand⸗ 
malereien im Schloſſe zu Lockſtedt bewilligt. 

— Der Generalmajor von Liebert hat ſich 
nun doch entſchloſſen, die Enthebung von ſeiner 
Stellung als Gouverneur von Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika zu beantragen. Als ſein Nachfolger iſt 
der bekannte Afrikaforſcher, Hauptmann im 
Großen Generalſtabe Graf von Götzen be— 
ſtimmt worden, nachdem der Kaiſer dem Aır- 
trag Lieberts auf Enthebung von ſeinem Poſten 
Folge gegeben hat. Als Grund für den Nüd- 
tritt des früheren Gouverneurs von Oſtafrika 
wird ſeine unmittelbar bevorſtehende Ernen⸗ 
nung zum Diviſionskommandeur bezeichnet. 

— Aus den Erklärungen des Freiherrn 
v. Thielmann in der Budgetkommiſſion geht 
hervor, daß die Regierung einen Ergänzungs⸗ 
etat zum Reichshaushaltsetat für das mit dem 
1. April 1901 beginnende neue Rechnungsjahr, 
und zwar im Februar, einbringen wird, worin 
die Forderungen für die Chingerpedition im 
Etatsjahr 1901 auf noch hundert Millionen 
Mark beziffert werden. Damit würde eine 
Viertel Milliarde für das China⸗Unternehmen 
des Reiches bereits überſchritten werden. 

Der „Vorw.“ ſtellt die Neubewaffnung 
der Infanterie, die gerade jetzt mit dem ver⸗ 
58 Gewehre Modell 1 ausgerüſtet 
ſicht; er ſchreibt: „Einem Norweger iſt es ge⸗ 
lungen, ein neues Gew zu erfinden, das 
ſowohl hinſichtlich ſeiner genialen Konſtruktion 
als auch der Durchſchlagskraft ſeiner Geſchoſſe 
alle anderen Syſteme übertrifft. Damit wurden 
Verſtiche angeſtellt, die ein dermaßen „glän- 
zendes Reſultat“ ergaben, daß mois Deu 
Schreiber dieſes von durchaus vertrauenswür⸗ 
diger Seite verſichert wird — der Kaiſer be⸗ 
fohlen habe, eine der Diviſionen des hannover⸗ 
ſchen X.) Armeekorps probeweiſe damit au 
zurüſten. „Die Erfindung ging vor Kurzem 
in den Beſitz eines Konſortiums internationaler 
Kapitaliſten über, unter deen ſich u. A. auch die 
Rothſchilde befinden. Einer der Haupttheil⸗ 
nehmer iſt ferner der Geheimrath Ehrhardt in 
Düſſeldorf, in deſſen Fabriken die Waffen her⸗ 
geſtellt werden ſollen.“ 


Ansilan d 

In Cannes wird demnächſt der Prinz 
von Wales zu mehrtägigem Aufenthalt ein⸗ 
treffen. Der Herzog von Cambridge wird ihn 
begleiten. Auch die demnächſtige Reiſe der 
Königin Viktoria nach Nizza wird beſtätigt. 
ö In A RAR n 12 lern ein Feſt⸗ 
eſſen zu edecken zu Ehren der Offiziere 
der zu Beſuch Flotte 
ta 


Wie aus Liſſabon gemeldet wird, rich- 
tete die Königin Viktoria von England an den 
König Carlos in Erwiderung ſeines Be- 
grüßungstelegramms vom 6. Dezember fol- 


gende De 


„mit einem ganz neuen Gewehr in Aus- 


und. deren Miigliederzahl beweiſe, ſich überall für 


dort weilenden engliſchen Flotte 


nde Depeſche: Ich bin von Ihrer liebens⸗ 
würdigen Depeſche ſehr angenehm berührt und 
danke Ihnen aufrichtig, mein lieber Neffe, auch 
für die guten Wünſche, welche Sie für mich 
und mein Volk ausſprechen. Mit noch größe⸗ 
rer Freude konſtatire ich das herzliche und 
freundſchaftliche Einvernehmen zwiſchen Por⸗ 
tugal und England. 

In London hat das Kriegsamt be⸗ 
ſchloſſen, ſämtlichen Soldaten, Unteroffizieren 
und Offizieren, welche ſich an dem ſüdafrikani⸗ 
ſchen Kriege betheiligt haben, Geldgeſchenke im 
Betrage von 5—2500 Pfund Sterling zu 
machen. 

In Südafrika ſetzen die Buren ihre 
kriegeriſche Bewegung fort, es gelang ihnen, 
180 Remontepferde wegzunehmen, welche zur 
Front gebracht werden jollten, indem fie in der 
Nähe von Vlaklaagte⸗Station gegenüber von 
Standerton einen Zug anhielten. Eine andere 
Abtheilung nahm eine Anzahl Vieh und 
Schafe von den Farmen weg und brachte ſie zu 
den in der Nähe von Vlaklaagte ſtehenden 
Buren. In Johannesburg ſchreitet die Aus⸗ 
hebung für die Truppe der ſogenannten „Rand 
Rifles“ fort. Jeder kriegstüchtige engliſche 
Unterthan wird zu der Aushebung herange⸗ 
zogen, und iſt zum Dienſte innerhalb und 
außerhalb Transvaals verpflichtet. Die Ein- 
zäunung Johannesburgs mit Stacheldraht iſt 
nahezu vollendet. Es werden alsdann nur 
fünf Ausgänge bleiben und es wird für Nie⸗ 
mand möglich ſein, dem Feinde Nahrungs⸗ 
mittel zu liefern. Die Entfernung der Be⸗ 
völkerung aus dem umliegenden Gelände 
chreitet fort. Hunderte von Frauen und Kin⸗ 
dern treffen in Johannesburg ein und werden 
in der Rennbahn untergebracht. 

Aus San Diego (Kalifornien) wird 
telegraphirt: Der hier eingetroffene Hambur⸗ 
ger Dampfer „Hathor“, der Kosmos-Geſell⸗ 
ſchaft gehörig, war an der kolumbiſchen Küſte 
mit Beſchießung bedroht worden, wenn er dar⸗ 
auf beſtände, in Buenaventura einzulaufen, 
für welchen Hafen er Fracht hatte, unter Hin⸗ 
weis darauf, BOB Mn dieſen Hafen die Blo⸗ 
kade verhängt jet. Der „Hathor“ landete dar⸗ 
auf aus eigenem Antriebe ſeine Fracht in Co⸗ 
rinto (Nigaragua). 

CC ĩðV /// . TU ED 
Zur Feuerbeſtattung. 


Der Verein für Feuerbeſtattung 
hielt am geſtrigen Sonutag ſeine erſte öffentliche 
Verſammlung in dieſem Wine, im Reſtaurant 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“. Der Vorſitzende, 
Herr Kniſchewski, ſprach den Anweſenden zun ichſt 
den Dank aus, daß fie ſich rotz der Nähe des 
Feſtes ſo zahlreich eingefunden. Er wies ſodann 
darauf hin, daß der Verein mit ſeinen Zielen an 
einer Kulturaufgabe arbeite und erfreulich jet es, 
daß, wie die fortgeſetzte Vermehrung der Vereine 


—. 


ftehe den von den Freunden der Feuerbeſtattung 
erſtrebten Zielen zwar noch ferne, während die 
Staaten ringsumher ſchon in der Unterſtützung 
der Krematorien weit vorgeſchritteun ſeien, aber 
auch hier habe man ſchon große Ausgaben filr 
Kulturanfgaben gemacht, fo neuerdings für die 
Kultur in Ching, und el zu hoffen, daß ſich 
auch noch ein erhöhtes Jutereſſe für die Kultur⸗ 
beurebungen im Julaude entwickeln werde. Der 
Vorſitzende ging ſodaun noch kurz auf den in 
Frankfurt a. M. abgehaltenen Kongreß des 
deulſch⸗ſprachigen Verbandes der Vereine für 
Feuerbestattung ein, wobei die Theilnehmer Ge⸗ 
lege heit hatten, die neu errichteten Krematorien 
in Maunheim und Offenbach in Augenſchein zu 
nehmen, das eifteie ſei in prächtiger Weiſe mit 
einem Stoftenaufwand von mehr als 100 000 
Mark errichtet, während das Krematorium in 
Offenbach allen Anforderungen entſpreche, Aber 
nur die beſcheidene Summe von 17000 Mark 
zum Bau erfordert habe, die Folge ſei, daß ſich 
dort die Konen für eine Leichenverbrennung auf 
21 Maik ſtellen; auch in den übrigen Kre⸗ 
matorien ſeien dieſe Koſten in lebter Zeit bes 
deutend ermäßigt worden, ſo in Hamburg von 
120 auf 80 Mark. Vertheuert wird eine Vers 
brennung nur durch die hohen Trausportkoſten 
der Leiche, aber auch darüber ſchweben Vers 
handlungen mit den Eiſenbahn-Verwaltungen und 


denke! Es iſt auch thatſächlich eine Schande, 
wenn man mit 25 Jahren noch nicht einmal 
ſo viel verdient, um ſich ordentlich kleiden und 
richtig ſatt eſſen zu können! O Roland — — 
Roland — — wenn ich Dich nicht hätte, ich 
müßte Hunger leiden und — —“ f 
„Laß doch endlich einmal das alte Zeug!“ 
unterbrach Roland faſt haſtig den Freund, 
„Du weißt, ich liebe es nicht, davon zu ſprechen. 
Sei vernünftig und glaube mir, was ich Dir 


Dienfiag, 11. Dezember 1900. 
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ſei zu hoffen, daß eine Ermäßigung erzielt werde. 
Nach dieſen Ausführungen hielt Herr Redakteur 
Winckler⸗ Berlin einen Vortrag über die 5 
Freunde und Gegner der Feuerbeſtattung. Ders * 
ſelbe hob hervor, daß die Geſchichte die beſte 5 
Lehrmeiſterin ſei, wenn es galt, die Entwickelung 

einer Bewegung zu verfolgen und auch bei der Br 
Feuerbeſtattung komme man dabei zu ſehr inter« 5 
eſſanten Ermittelungen. Es ſei auch in dieſer 
Frage ein fortgeſetzter Kampf um Reform und 
Tradition geweſen und es ſei leicht nachzuweiſen, 
daß bedeutende Männer aller Epochen der Ge⸗ * 
ſchichte ſchon für die Feuerbeſtattung eingetreten - 
feien. Im grauen Alterthum habe man dieſelbe 
nicht nur ſchon gekannt, ſondern ſie ſei zum 
Theil ſogar allgemein eingeführt geweſen. Bel 
den alten Römern ſei die Feuerbeſtattung ein 
beſonderes Vorrecht der Vornehmen geweſen, 
während nur die Aermſten und Unfreien zur 
Erdbeſtattung gelangten. Die Semiten huldigten 
zwar der Erdbeſtattung, aber ſie waren dazu ge⸗ 
zwungen, da in Klein⸗Aſien das Holz zu knapp 
war, doch wich ihre Art der Erdbeſtattung von 
der heutigen ab, indem ſie die Leichen in Höhlen 
betießten, ſo daß fie vertrockneten, aber nicht der 
Verweſung preisgegeben waren. Die Phönizier, 
ein Stamm der Semiten, huldigten auch der 
E dbeftattung, befanden fie ſich aber auf Relſen 
und verſtarben, fo wurde die Leiche verbrannt 
und die Aſche in die Heimath überführt; ebeuſo 
machten es die Karthager. Intereſſant ſei es, daß g 
in Japan bis zum Anfang des 17. Jahrhunderts 2 
die Leichen verbrennung staatlich befohlen war, 2 
nicht weniger als 41 Könige und Königinnen 
wurden unter großer Feierlichkeit verbraunt. 
Auch in dem alten Germanien war die Feuer⸗ 5 
beftattung bereits Sitte, bei Hannover 

ſei heute noch ein Hügel zu ſehen, auf 
welchem die alten Dentjchen die Leichen ver⸗ 
brannten, erſt Karl der Große machte dieſer 2 
Sitte ein Ende, indem er auf Aulaß der Geiſt⸗ 
lit keit bei Todesſtrafe verbot, fernerhin noch 
eine Leiche zu verbrennen, dieſem Zwange 
mußte die alte deutſche Leichenverbrennung deer 
echt galliſchen Erdbeſtattung weichen. Es folgte 
daun die Völkerwanderung und fpäter der 30o⸗ 
jährige Krieg, in welcher jede Refo mbeweg un 
aufhörte, und mehr und mehr neigte man der 
Eldbeſtattung zu. Aber fortgeſetzt fanden ſich 
Anhänger der Feuerbeſtattung und in Preußen 
war es kein geringerer als der große König 
Fried ich II., welcher befahl, daß ſeine Leiche 
verbrannt werden ſolle, weun er im Kampfe 
fiele. Ob ohl er dieſen Befehl nach dem Ende N 
des Krieges nicht aufhob, trotzdem ordnete nach 
ſeinem Tode ſein Nachfolger ſeine Erdbeſtattung 
an und ſei dies mit klerikaler Sophiſtik damt 
begründet, daß der große König nicht im Kampfe 
gefallen ſei. Man ſehe, daß die Feue beſtattung 
ſeit dem grauen Alterthum Freunde gehabt habe. 
— Die Gegner der Feue beſtattung machen 
juriſtiſche, theologiſche und mediziniſche Gründe 
geltend, doch ſeien dieſelben ſchon ſo oft wider:. 
legt, daß Redner darauf nur kurz einging. Als 
juriſliſcher G uud werde angeführt, daz zur Cie 
mittelung von Mord haten oft die Ausg abung 
von Leichen erforderlich ſei, ſtatiſiſch ſei aber 
nachgewieſen, daß in 60 000 Mo dfällen nur 
eine Leichenausgrabung erfolgt jet, Dem gegen⸗ u 
über ſei zu berückſichtigen, daß von 100 Moden 
ſeitens der Polizei nur 41 Thäter ermittelt wer⸗ 
den und doch falle es Niemaud ein, deshalb die 
Polizei zu beſeitigen. Die Theologen machten 
gelteud, daß bei 
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der Leichenverb eunung der 
Glaube an die Auferſtehung in Zweifel käme, 
thatſächlich ſei eine ſolche Auffaſſung Zweifel an 
der göttlichen Almacht, thatſächlich beruhe der 
Widerſtand der Theologen auf materiellen Grün⸗ 
den. Ganz falſch ſei es, daß man behaup e, die 
Anhänger der Feuerbe attung wollten die 
Pielät aufheben, die ſelben wollten nur das 
Reut, ſchon bei Lebzeiten über den eigenen 
Leichnam Beſtimmung weffen zu können. Ein 
Hauptgeguer der Bewegung liege aber in dem 
Indiffe ren iemus der eigenen Anhänger, es jet 
dringend nöthig, daß dieſelben auch für die 
Sache wirken. — Die Ausführungen des Redners 
fanden lebhaften Beifall. 8 7 


Konzert. 
das zweite Konzert 
das am Sonnabend im 
Konzerthauſe ſtattfand, war als Soliſt Herr 


Für des Vereins 


junger Kaufleute, 


dabei, gewiß nicht; ich denke mir manchmal, gerichtet; daß fie den Haushalt, den Mann, ihr 

daß jo ein blutjunger Student gar nicht jo viel] Kind, kurz alles darüber vernachläſſigte, war 
Geld nöthig hätte, als Du alle Monat nach ihr einerlei. Sie kannte nichts Anderes, als ihr 

Heidelberg ſchickſt, — aber ein eigenes Ver- eigenes, liebes Ich. nr 
mögen ſcheint Dein Bruder nicht zu beſitzen, Junge einmal die Arme um ihren Hals ihlim- 
weil er jedesmal einen jo rührenden Dankbriefſ gen wollte, um mich, wie meine Kameraden 
an Dich ſchreibt, — oder verwalteſt Du nur von ihrer Mutter, von ihr küſſen zu laſſen, — 


1 


ſeinen Theil mit?“ 
Roland graute ſich hinter den Ohren. 


Wenn ich als kleiner 


dann füllte ſie mir wohl die Hände mit Bon⸗ 
bons, ſchob mich aber unſanft bei Seite und 


Ueber das wunderliebliche Florenz ſpannte ſpräches ſagte Konrad Altherr, indem er die 
ſich der tiefblaue Abendhimmel aus. Roſige Arbeit ſeines Kollegen näher in Augenſchein 
kleine Wölkchen zogen langſam an demſelben nahm: 


Noz ; 8 baz ichts zulſagte ungeduldig: „laß mich, ich habe jetzt keine 
enen ue 2 Aab, meine Ven Zeit Landy, gleich wird die Schneiderin da fein, 
. f f keine Noth; ich denke doch, es geht Dir nichts hatten auch nichts zu vertheilen, bevor fie ſtar. 8 Br Tag über alles erledigen, D alt 
dahin; alles ringsum fehien in Duft gehüllt. „Roland, ich wiederhole es Dir, Du biſt ein ab, oder haft Du irgend einen Wunſch, jo ſag ben. Die Sache liegt anders. Fred ift, wie fen Yhınına mein Sunge geh en, ® 5 

die alte Stadt der Medici bot einen herrlichen Künſtler von Gottes Gnaden! So etwas werde es ohne Scheu, ich freue mich ja ſo ſehr ihn Du weißt, mein Stiefbruder. Meine Mutter „Tant > Gier ie Dot nichts 1 tun.“ 
Anblick. Purpurner Glanz breitete ſich über ich nie fertig bringen! Ich weiß nicht, woran Dir erfüllen zu können. Du entſchädigſt mich Gott ſei's geklagt, daß ich ſo ſprechen muß, M ine MI tler w ff be * 15 5 
die zahlloſen Thürme und Kuppeln, über die es Liegt, — aber bei mir fehlt immer ſo ein durch Deine treue Freundſchaft reichlich für kümmerte ſich den Teufel um meine Erziehung froh 8 e ih 108 Hatte, AR Rolle z 
Binnen der großen, meiſt im ernſten, ſtrengen gewiſſes Etwas, meine Arbeiten tragen alle den alles, was ich an Dir thue, — ſchließlich bin ich und um mich überhaupt; mein Vater war, ſo dann über dle Str. be bi über zu Tant ST — 
Stil erbauten Paläſte, an denen Florenz ſo Stempel des Stümperhaften an ſich, — ich der Empfangende, Du der Gebende.“ lange ich denken konnte, ein kranker Mann, ene 5 1 eine Schweſker 8 5 . 
weich iſt, während die einfachen, meiſt jeden fühle das ganz gut, und doch kann ich es nicht Er reichte bei dieſen Worten dem Freunde Und ich fürchte immer, er hat mir als einziges eine liehe treue herrliche Seel e. Dort w En 
die mäß, entbehrenden Facaden derſelben, beſſer machen, — ich bin kein Künſtler wie Du!“ die ſchmale Hand hin, die dieſer raſch ergriff Erbtheil ſeine Krankheit vermacht.“ ich geherzt und geküßt ih dürfte al hen Sch. N 
Ir vieren eiſenbeſchlagenen Thore, jorvie| Auffeufzend fuhr er ſich mit der bräunlſchen und herzlich drückte. Konrad wollte etwas „Na, lieber Freund,“ lachte Konrad etwas des alten Fräuleins klettern ohne fürchten — 
Höfe ber meiſt mit Arkaden umgebenen Hand durch das dichte Haar, deſſen blonde Rin- erwidern, doch Roland kam ihm zuvor. gezwungen, „das wäre in der That ein ſchlim⸗ müſſen irgend eine Schleife oder Spie u = 
Fase Pläter ar Dunkel lagen. Auf Straßen gel ihm in die Stirn hingen; nach einer klei. „Nur keine weiteren Dankesbezeugungen, mes Vermächtniß, aber Du fühlſt Dich doch in knittern, wie bei meiner Mutter; ich durſte en 
en 905 Fort u ſich das rege Leben zu nen Baufe begann er von Neuem: „Wenn ich wenn ich bitten darf, ein feiter, inniger Hände“ letzter Zeit viel wohler, als früher, wo mir genirt meine Spielſachen auskramen, ohne ge⸗ 
entfalten, ort beſonders in den Abend- doch Dein Talent hätte, Freund! Warum nur druck, das genügt, mehr braucht es nicht, und allerdings manchmal faſt bange um Dich wer- ſcholten zu werden. So kam es, daß i 1 
ſtunden herrſcht. Mancher jo gar tier ine“ itt, wi Bei. £ 90 5 1 lt > sten Di lbe Nächte ſcholten zu werden, 8, ich mehr 
Im Zentrum d e tief im Pech ſitzt, wie zum Bei⸗ nun, ich wiederhole es, haſt Du irgend einen den wollte, wenn der Huſten Dich halbe Nächte Zeit bei Tante Albertine zubrachte, als zu 

Flas uns wre ſpiel ich! — Während Du, der Du eigentlich Wunſch, dann heraus damit!“ hindurch ſo ſehr quälte.“ Hauſe. Und als dann mein Vater geſt be 
Domplatz un 1 8 „Piazza del Grandura“ nur zu Deinem Vergnügen zu arbeiten brauchſt. „Nein, — nein, Roland,“ wehrte Konrad En r geſto den 
liegt din Straßen 5 und den wohl eine der ein jo großes Talent beſizeſt, habe ich kein eifrig ab, indem er die vorhin aufgenommene 
nn b er Mittelbunkt des Geld und kein Talent! Wenn ich wenigſtens Arbeit wieder bei Seite legte, und ſeine mäch⸗ 


„Ja, ja,“ beſtätigte Roland, „aber weißt war, und meine Mutter ſich zum zweiten Mal 
Du, ſo ganz überzeugt bin ich nicht, ob nicht verheirathete, da wollte ich vom Nachhauſe⸗ 

lorentiniſchen Lebens. Dort befand ſich in das Eine oder das Andere ät . Meides tige ( 

einem anſehnlichen Haufe das Atelier des Bild⸗ wollte ich gar nicht einma, 1 . 1 tige Geſtalt dehnend raſch don dem Gegenſtand 


ſchon ſo oft ſagte: es wird ſpäter ſchon anders 
und beſſer werden. Vorläufig leideſt Du ja 


Stadt, zwiſchen dem 


eines Tages, unvermerkt und leiſe, ehe man es gehen ſchon gar nichts mehr wiſſen, und die 
denkt Meinen fanden es ganz ſelbſtverſtändlich, daß 


Lol ige 1 des Geſpräches abzukommen ſuchte. ' “ ich bei Albertine blieb. — Lange bevor Fred ge- 
auers Roland Krüger. Dieſer ſelbſt, ein Wieder ſeufzte 3 ; 14 „Aber, liebſter Roland,“ unterbrach der An⸗ en ang g 
Deutſcher yon Geburt, ſaß mit feinem Freunde ſich hin. ſeufte er auf und ſtarrte trübe vor um dl Ba e e a ee dere raſch den Freund, der ſehr nachdenklich Poren wurde, ſtarb indeß die theune Tante, In 


meinem Herzen entſtand durch ihren Tod eine 


onrad Altherr eifrig bei der Arbeit, in die unausfüllbare Lücke. Ich habe nie in meinen: 
. a) * * 


ı der geworden war, „Du wollteſt mir doch erzählen, 
Beide anſchoinend ſehr vertieft waren. Man 


nr aa, Hut fein, Konrad,, ben Roland wie Du zu Deinem vielen Gelde gekommen 


den wieder anhub: „Sag mal Roland, wie es 


ich 1 55 ex Freund, „jo l ich lebe, wird es Di Du ü in, ich möcht it. : : 15 i z er 
EA i lee ker e gde nichts e de watt S „ fe whrend Dein e ee EN, 0 OR 5 Fa len Befhlkertn ons, 2 
ee ͤ⁵ 0 RATTE bin ich denn reich, was follte ich mit meinem kleiner Fred, wie ich ſchon öfters zu bemerken - Kei inte i - 5 ö 
m 8 Der eine eg vielen Gelde auch A a BLM Gele enheit hatte, gänzlich von Deiner Groß-] „Weil ich überhaupt von jener trüben Zeit 8 aa eee 
ſchultrige Erſchenung 1 bir gets: reit „Weiß Gott,“ ſagte Konrad nicht ohne Rüh⸗ muth abhängt; warum haben denn Deine nicht gerne ſpreche, Konrad, — aber höre zu: . . : een 3 
© e eutjhe, | rung, „Du Haft ſchon fo viel an mir gethan, Eltern ihre Gaben fo ungleich ausgetheilt? — Das ganze Sinnen und Trachten meiner Fortſetzung folgt.) a 
ur 5 | er 2 Roland, Pr faſt zu daß ich mich ordentlich ſchäme. wenn ich daran Dem Jungen geht es ja wahrlich nicht ſchlecht Mutter war nur auf Vergnügen und Genuk d 3 


Dr. Felix Kraus aus Wien gewonnen ſetzbuches unterſtellt find.” — Ein Vermächtniß 
worden, ein Sänger von bedeutendem Ruf, von 30 000 Mark hat der freiſinnigen Volks- 
deſſen erſtmaligem Auftreetn man wohl allge⸗ partei der am 11. Oktober in Magdeburg ver⸗ 
mein mit gerechtfertigter Spannung entgegen- ſtorbene Kaufmann Rubert Linnecke hinter⸗ 
ſah. Und die Darbietungen dieſes begnadeten laſſen. Die freiſinnige Volkspartei ſoll, wie es 
Künſtlers überboten ſelbſt weitgehende Erwar- in dem vom 24. Oktober 1898 datirten Teſta⸗ 
tungen, denn nicht oft finden ſich die glänzend⸗ ment heißt, das Geld „im Intereſſe und zur 
Vorzüge in ſo reichem Maße vereinigt. Stärkung der Partei“ verwenden. — Das 
usgeſtattet mit einem Bariton von erſtaun⸗ große Loos der Wohlfahrtslotterie, welches b. 
lichem Umfange, hat es der Sänger verſtan⸗ kanntlich 100 000 Mark beträgt, iſt wieder ein. 
den, ſich die Mittel des Vortrages in ſolchem mal in die rechten Hände gelangt. Es fiel in 
Grade dienſtbar zu machen, daß dem Hörer feine Kollekte nach Paderborn, und der Gewin⸗ 
leihfam ohne jegliches Bemühen der reinef ner iſt ein in ganz beſcheidenen Verhältniſſen 
enuß zufällt. Dabei iſt die feine Technik des lebender Landmann in einem Dorfe unweit 
Athmens geradezu bewunderswerth und die Delbrück. — Um den Erlaß über den polniſchen 
erafältige Ausſprache macht den gedruckten Sprachunterricht zu umgehen, werden nach der 
ext nahezu entbehrlich. Mit einer Arie aus „Poſ. Ztg.“ jetzt bereits 7 jährige Kinder 
Händels „Meſſias“ führte ſich Herr Kraus ein, zum Beichtunterricht in polniſcher Sprache her- 
und obwohl derartige Bruchſtücke größerer angezogen! Dieſe Kinder haben als Lernbuch 
Werke, losgelöſt aus dem ſie umgebenden den Katechismus in polniſcher Sprache: die auf- 
Rahmen, ſonſt nicht zu den dankbaren Aufgaben gegebenen Stücke müſſen ſich dieſelben zu 
gehören, war der Erfolg bereits nach dieſer Haufe mit Hilfe der Angehörigen buchſtaben⸗ 
Nummer ein durchſchlagender zu nennen. weiſe einprägen, um dann ſpäter dieſe beim 
Später folgten noch in wirkſamer Steigerung Religionsunterrichte glatt leſen zu können. So 
bier Lieder von Schumann, deren letztes („Ihre wird ein ſyſtematiſcher polniſcher Leſeunter⸗ 
Stimme“) auf lebhaftes Drängen wiederholt richt betrieben. Daß 7—Sjährige Kinder noch 
wurde, meiner Anſicht nach kam jedoch die keineswegs geiſtig reif Find, um dem Beicht⸗ 
Eigenart des Sängers in den tiefempfundenen unterricht fruchtbringend beiwohnen zu kön⸗ 
drei „Bibliſchen Liedern“ von Dvorak zur Gel. nen, muß doch jeder vernünftige Menſch zu⸗ 
tung, da konnte der eherne und beſonders in geben. Es handelt ſich alſo lediglich darum, 
der Tiefe ſo vollgriffige Ton ſeiner Stimme der Schule und den Anordnungen des 
richtig ausleben. Daß den geſchilderten Staates entgegenzuarbeiten. Im Intereſſe der 
Leiſtungen die Anerkennung des Publikums Schule und des Staates iſt es Sache der Be⸗ 
nicht verſagt blieb, iſt eigentlich ſelbſtverſtänd⸗ hörden, die erſt 7—11jährigen Kinder den ent- 
lich. Die Begleitung der Lieder übernahm gegenwirkenden Einflüſſen zu entziehen und den 
Herr Muſikdirektor Lehmann. Unter den Herren im geiſtlichen Gewande recht bald das 
Orcheſterſätzen, welche von der Kapelle des Handwerk zu legen. — Der Musketier Freſe 
Königsregiments (Dirigent Herr Henri on) aus Helfen in Waldeck vom zweiten oſtaſiatiſchen 
mit beſtem Gelingen zu Gehör gebracht wur⸗ Jufanterie-Regiment iſt laut Mittheilung der 
den, befand ſich eine mir noch unbekannte Militärbehörde in Peking von einem Kamera- 
Kompoſition von Rheinberger, „Wallenſteins den in fahrläſſiger Weiſe erſchoſſen worden. 


Lager“ Dieſelbe ist etwas hochtönend als PPP 
zſinfoniſche Dichtung“ bezeichnet, obwohl — 


den Vernehmungen derartiger Zeugen immer Ausſage! Weiter ſucht der Angeklagte durch] auf Rechnung der Darſteller, denen im Uebri 
ergeben, daß — abgeſehen von ſeinen außer⸗ zahlreiche Fragen nachzuweiſen, daß Frl. gen u ichſtes Beileid 
ordentlich zu verurtheilenden Verfehlungen mit Bilder gar keinen Anlaß abt habe, uf N e e l fer eu 


den beiden Frauenzimmern — der Zeuge 


— 


> \ 1 machung E 
Das intereſſante Ereigniß der Sonnabend⸗ A e e e e e habe Kunſt und Literatur. 
figung war die Vernehmung der aus Amerika : ee 1 R. Braune, Thüringer Dorfge chicht 
eingetroffenen Margarethe Fiſcher, ſie iſt jetzt doch A Der 9110 9 10 pe ia Der Berfaffer, ein Thüringer, bietet in 1 
verheirathet und heißt Frau Miller. Aber für paftun N eu den 027 n l er- Bande (Verlag von Stephan Geibel in Alten⸗ 
den Gerichtshof iſt ſie anſcheinend noch immer den Sur el Sa S. ee e — 9 burg) dem deutſchen Volke eine Anzahl inter. 
„Frl. Fiſcher“. So wenigſtens wird ſie vom pen auf Summen hinausgegeben eſſanter Erzählungen aus dem Thüringer Dorfe 


den, 4 leben. Es find nicht in der Studirſtube ers 
allein zirka ſiebentauſend Mark erhalten. Der Salon⸗ I 
Angeklagte behauptet, er weiß davon nichts. lib e en am 
iſt bei mir nur maſſirt worden!“ meint ſie mit Der Angeklagte richtet an die Zeugin Der menſchenkundige Verfaſſer weiß die Dinge 
edler — Beſcheidenheit. Auch von dem Verkehr Fiſcher die Frage, ob fie ſich nicht geſagt habe: wirkſam zu gruppiren und giebt dem Leſer durch 
mit den kaum dem Kindesalter entwachſenen Ach was, der Sternberg iſt ein reicher Mann, den Vergleich von einſt und jetzt manches zu 
Mädchen hat fie keine „Ahnung“. In die Engeſzu einer Ausſage kann man mich nicht zwingen, denten. Das Buch iſt von der Verlag handlung 
getrieben, macht ſie ſchließlich von dem Rechte wenn ich eine mache, verlange ich dafür 20 000 hübſch ausgestattet und können wir es bei dem 
der Jeugnißverweigerung Gebrauch. Oft ſind Mark. Die Zeugin giebt eine bejahende Ant. billigen Preiſe (2 Mark für das geheftete, 
ihre Bekundungen aber auch fo thörichter Art, wort, ſetzt aber hinzu, daß fie nur eine wahre 3 Mark für dae fehr elegant gebundene Exem⸗ 
daß der Präſident ironiſch fragt, ob ſie aus Ausſage abgegeben haben würde, eine falſche plar) unſeren Leſern in der bevorſtehenden 
Amerika gekommen ſei, um dem Gerichtshof würde ſie nicht für 100 000 Mark gemacht Weihnachtszeit warm empfehlen. [280] 
Märchen zu erzählen. Aber eines wird aus ihr haben. Sie habe auch nicht geglaubt, daß dern E. Schrill (Paſtor S. Keller), Der Baſen⸗ 
herausgebracht: wer der Maler war, der die Brief aus den Händen Ihrer Schweſter kom⸗ pfennig. Novelle aus dem Leben der Gegen⸗ 
„Modelle“ ſuchte. Als es heraus war: „Stern- men würde. Eine verſuchte Erpreffung habe wart. Broſch. 1.80, gebd. 2,80. Verlag von 
berg iſt es!“ herrſchte einen Augenblick das ihr jedenfalls völlig fern gelegen. Ein Bei- E. Ungleich in Leipzig. Ein neues Werk von 
Schweigen der Ueberraſchung, und alle Blicke ſitzer richtet an die Zeugin die Frage, ob ſie Schrill (Paſtor Keller in Düſſeldorf) wird von 
waren geſpannt auf den Angeklagten gerichtet, und die Wender nicht beide Rad führen und ob feinen zahlreichen Freunden, die er ſich ſowohl 
der nervös an ſeinem Barte zupfte. Stier⸗ Sternberg die Räder bezahlt habe. Die erfte durch ſeine Bücher, als auch durch ſeine Vor⸗ 
ſtädter ſtrahlte förmlich vor Stolz und im Frage wird bejaht, die letztere verneint. träge als Evangeliſationsprediger überall er⸗ 
Gefühl ſeines Triumphes. 5 1 ‚nädifte Sitzung ift morgen Dienſtag. —. — he er e 5 5 
: „ N KN. ie Berliner Anwaltskammer wird, wie die Neben geſundem Humor findet er au e 
Wie ſchon bemerkt, machte die Fiſcher von „Kreuzzeitung“ hört, gegen den Rechtsanwalt ernſteſten Töne, wo es die Sache verlangt. Die 


8 1 re teht 4 9 
Gebrauch, e ihre Ansage aufdie und Notar Juſtizrath Dr. Sello wegen der Vor⸗ Erzählung iſt von der erſten bis zur letzten 


; i S ädchen zuge⸗ 1 0 . 2 
fiche babe W Woh. Haatsanmaltichaft des kgl. Kammergerichts den kann, zu leſen, bis das Buch zu Ende 5 4 
nung gekommen fei, zu welchem Zweck fie das 
Mädchen Fournacon zu ſich genommen, was fie 
mit den Modell ſtehenden Mädchen wollte u. 
a. m. Von ihren Aufenthalt in Amerika erzählt 
die Zeugin, daß der frühere Rechtsanwalt Dr. 
Fritz Friedmann, der Newyorker Notar Kemp⸗ 
ter und Eugen Friedmann an ſie herangetreten 
wären, um fie nach einzelnen Vorgängen zu“ 
befragen und ihr nahe zu legen, die Wahrheit 
zu ſagen. Die Zeugin giebt zu, daß ihr Stern⸗ 
berg einmal 1000 Mark nach Amerika ge⸗ 
ſandt habe, ſie meint nur „aus Intereſſe 
an ihrem Schickſal“, fie giebt weiter zu, daß fie 
anfangs 20 000 Mark verlangt habe, wenn jie 
eine Ausſage machen ſollte, das habe ſie nur ge⸗ 
than, weil ſie damals empört über Sternberg 
war, da derſelbe Ungünſtiges über ſie ausge⸗ 


fagt hatte. Auch auf weitere Anfragen des uuf i a 2 
Vorſitzenden und des Angeklagten verweigert weiteren Verlauf des Abends entwickelte ſich kleine Faufkftudie. Prof. Golthers Charat- 


die Zeugin jede Auskunft. Bei einer Reihe daſſelbe freier, beſonders gelungen waren die teriſtik ausgezeichneten Münchner Wagner⸗ 


weiterer Fragen bekundet die Zeugin, daß der gepeinigten König zum Ausdruck brachte. Die Schmidt und Heinrich Stümckes Revuen Alus 


Angeklagte ſie nicht veranlaßt habe, in der 4 18 5 8 2 “ 
Alexandrinenſtraße zu miethen und dort Fünen e 9 Frl. Broß, die junge der Berliner Muſikwelt“ und „Von den Ber 


19 1 1 Maſſage zu treiben. Sehr lange wird auf eine]; re br ; 3 nen 
Seurz mit dem Pferde das linke Schlüffelbein ge beſch . ine peu Kar n A Angefla 55 hie ede nach ihr ſchauſpieleriſches Können betviefen, aber zu | Bobeltig’ amüſante und kecke Schilderung eines 
erletzt. — Der außerordentliche Profeſſor der ſage hworen un halb wi nge: dem Urfprung un er Urheberſchaft der]! 0 N x a ? 
Hiſtologie und Anatomie Dr. Richard Alt. klagte die Nichtigkeit der jetzt von der Callis] Modellamnoncen befragt; ſie will darauf die . re Kr n Te — de Iheaterromans: „Der Herr Inten 
1304 K 3 1 75 in — ſeit De Ten eg hang 8 e er] Ausſage 1 ate der der Ange⸗ ( ? ; 

beurlaubt, iſt in Subertusburg bei Leipzig hat immer nur die entſchieden n gekom- klagte wünſcht aber beſtätigt zu hören, daß er bene dämoniſche Erſcheinung, davon war aber Schiller, und Björnſon „Ueber unſere Kraft“ 
geſtorben. — Der Verein deutſcher Handels- mene Thatſſache ihrer erſten Ausſage beſtritten. die Annoncen nicht veranlaßt habe. Die eu- ber ; g BE Er jornſen „Bebe 
müller in Leipzig, der geſtern früh hier in Die Callis hat auch ihre erſten Ausſagen be: gin erklärt ſchließlich ſtark 115 am ar 10 185 fie Frl. Proß faſt nichts zu merken, auch brachte Theil 1 und 2 aus der Berliner reſp. Stutt- 
Berlin zuſammentrat, nahm einſtimmig fol- züglich des Verkehrs mit dem Mädchen Teichert die Annoncen nicht erlaſſen haben, wenn ſie nicht zur Geltung. Recht gut war der „Vanquo“ 
gende Neſolution an: „Die in der heutigen weſentlich eingeſchränkt und der Angeklagte nicht angenommen hätte, daß Sternberg ſie des Herrn Seidemann auch Herr Sikla 9 
Generalverſammlung erſchienenen Handels- will, wenn die Callis bei ihrer eidlichen Aus⸗ den Mädchen gegenüber in dieſer Beziehung fand ſich mit der Partie des Duncan nicht übel Stettiner Nachrichten. 
müller ſprechen ſich gegen einen Maximal- und ſage verbleibt, dieſe eingeſchränkte Behaup⸗ nicht dementiren würde. Sie habe aus Ge⸗ ab. Der „Macduff“ des Herrn Decarli war 5 
e gegen 5 mm, der Ge⸗ ee kg Sn 1 Fre 5 mit 5 N 0 daß 8 in der Scene recht wirkſam, wo ihm die Hiobs⸗ er hat beſtimmt, daß bei der Jeſtſetzung 

eidezölle und gegen jede Differenzirung von ehr in der Fiſcherſchen Wo reude an jugendlichen alten hatte, habe * * 0 0 

Joggen und Weizen aus und befürworten den hun erklärt er nach wie vor auf das beitimm-| allerdings gehmaht ba * * jet, 50 Bench wird :Ermesburug (einer A0 > 5e in welcher die Oberlehrer 
Abſchluß langfriſtiger Handelsverträge.“ — teſte, daß er ſich wohl gehütet habe, mit weib- here 
Der Berliner Boligeipräfident bat gegen die lichen Perſonen unter 14 Fahren verkehrt zu 
Eintragung des Vereins für Feuerbeſtattung haben. 8 beſtätigt und ergänzt die 
Zinfpruch erhoben, weil er politiſche und reli⸗ Erklärung ſeines Vertheidigers. Was die zur 
giöſe Zwecke verfolge, was dieſer beitritt, Der Erſchütterung der Glaubwürdigkeit des Zeugen 
angerufene Bezirksausſchuß hat dem Verein Stierſtädter genannten Zeugen betrifft, auf die 


Marſchthemen darin einen ziemlich breiten 

Raum einnehmen, nicht übel macht ſich ein Im Prozeß Sternberg 
Celloſatz. doch würde dabei ſchwerlich Jemand kam es am Sonnabend wieder zu verſchiedenen 
an die ſchneidige Kapuzinerpredigt Schillers Ueberraſchungen. Zunächſt gab Juſtizrath Dr. 
denken. Jedenfalls ſtellten die ſonſtigen In- Sello zu der Frage der Ausdehnung der 
ſtrumentalnummern des Programms dem Beweisaufnahme folgende Erklärung ab: Die 
Pen Orcheſter ſehr viel dankbare Auf- Vertheidigung hat geſtern in mehrſtündiger 
gaben. M. B. 


— Reichskanzler Graf von Bülow wird zelnen Berfonen nicht erinnern, Namen ſind 
leich nach Weihnachten eine Rundreiſe durch dabei großentheils nicht genannt worden, er 
üddeutſchland antreten, um ſich den deutſchen hat deshalb, da er den Namen der Callis nicht 

Fürſten vorzuſtellen. Der Empfang beim kannte und ihre erſten Behauptungen ent- 
Prinz-Negenten in München findet am 28. d. ſchieden als falſch erkannte, deren Angaben be- 


angenommen, daß er als reicher Mann aus > N . 125 
Paſſion vielleicht malte. Sie würde nie ge⸗ * leihung des Charakters als Profeſſor vorzu- 
duldet haben, daß in ihrer Wohnung unzüchtige Geſtern wurde uns ein unter dem viel- ſchlagen find, in Zukunft die Berückſichtigung 
Handlungen mit den Modellmädchen vorge- verſprechenden Titel „Flottenmanöver“ auftre- der ee e e ee „dus 
nommen würden. Hier tritt die Callis vor und tender Schwank vorgeſetzt, ein Stück, mit dem läſſig fein ſoll als die beſonderen Umſtände 

; behauptet unter lebhaftem Proteft der Zeugin, die Herren Kraatz und Stobitzer jo ziemlich ſes angezeigt erſcheinen laſſen. 2 | 
Recht gegeben und die polizeiliche Verfügung die Vertheidigung und der Angeklagte ver- daß dieſe davon gewußt haben müſſe, denn ſie den Rekord der Geſchmackloſigkeit erreicht haben — Die Betreibung des Gewerbes 
aufgehoben, worauf der Polizeipräſident Be- zichtet, erklärt der Letztere: Die Verhandlung i i ; 


tufung beim Oberverwaltungsgericht eingelegt babe feines Erachtens ein Bild von einer ge. b 


at. — Die deutſchen Rückverſicherungs⸗Geſell. wiſſen ſtarken Voreingenommenheit des Herrn n 5 
haften haben an den Reichstag eine Petition, Stierftädter gegen ihn und einem gewiſſen] Werthauer an die Callis wünſcht feſtgeſtellt zu komik iſt denn doch ganz unerläßlich und es — Das Stadttheater De > 
betreffend den Geſetzentwurf über die privaten ſtarken Eifer deſſelben ergeben. Er nehme aber ſehen, was für ein Mädchen die Teichert war, geht wirklich zu weit, wenn ſchon eine Blüthen⸗ vor dem Feſte ein ien ene zaſtſpi 
erſicherungs-Unternehmungen, gerichtet, wo- nicht an, daß Herr Stierſtädter mala fide ge i lese aus den „Fliegenden“, mit der abgeſtan⸗ Heinrich Boetel wird ſich in drei einer 
rin ſie bitten: „Der Reichstag wolle bezüglich handelt hat, er halte ihn nicht für einen Mann, 
der geſetzlichen Behandlung der Nit er- der wiſſentlich falſche Angaben macht, aber er 
fiherung Entſcheidung dahin treffen, daß die nehme an, daß er Manches in die Mädchen hin⸗ 
privaten Verſicherungsunternehmungen, die eingefragt habe, was dieſe ſich ſchließlich als 
lediglich den Betrieb von Rückverſicherungs⸗ wirkliche Thatſache angeeignet haben. Aus a f 8998 
geihäften zum Gegenſtande haben, nicht unter|diefem Grunde verzichte er auf die Zeugen ſ und als Sternberg Auskunft darüber verlangt, Weihnachten, ſtark den Eindruck des anſtändt |1. Dezember hatte Kolbe J 05 * inwoh⸗ 
as Geſetz fallen, vielmehr unter Befreiung |diefer Gruppe. — Staatsanwalt Braut erklart, bei er gegen 18 622 im Jahre 2 1 al de 
vom Partikularrecht nur den allgemeinen daß er es eigentlich bedauere, daß kein gegen ihr veranlaßt habe, erklärt die Zeugin: Herr wurde das fade Zeug übrigens leidlich flott] 2338 gegen 2337 un 8 alde 3400 
reichsgeſetzlichen Beſtimmungen des eutichen Deren Stierſtädter vorgeſchlagener Zeuge mehr Sternberg, dieſe Frage ſollten Sie lieber nicht] und wir ſetzten gern die ſporadiſchen Beifalls gegen 3419. ber m 
Handelsgeſetzbuches und des Bürgerlichen Ge. vernommen werden folle. Bisher habe ſich bei! an mich ſtellen! Ich verweigere darüber die kundgebungen des nur mäßig gefüllten Saufes Stettin, 10. > ortrags⸗ 
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abend. Im Stettiner Lehrerverein wird Hr. 


f. Fürſtenberg von der Humboldt Akademie 
I. Berlin am nächſten Mittwoch Abend im 
ßen Saale des Konzerthauſes einen inter 
Aan ae n er e e den 
aſſer“, in welchem er un te 

führung von zahlreichen Lichtbildern die 
neueſten gorläungen auf dem Gebiete der 
kleinſten Lebeweſen erörtern wird. Um recht 
Vielen den Beſuch dieſes Vortrags zu ermog- 
lichen, ſtellt der Verein Einlaßkarten zu äußerſt 
geringem Preiſe zur Verfügung. Wir ver⸗ 
weiſen auf das betreffende Inſerat in dieſer 


Zeitung. 

— Die Halteſtelle der Straßenbahn an der 
Linie Bellebue-Bollinken⸗Frauendorf, welche 
ſich heute an der ſüdlichen Seite der Bredower 
Kanalbrücke befindet, wird vom Dienſtag, den 
11. d. M. ab nach der nördlichen Seite der 
Brücke, in die Nähe der Bredower Cement⸗ 
fabrik, verlegt. 

* Verhaftet wurde hier der Agent 
Guſt. Martſch wegen Unterſchlagung. 

* Im Gewahrſam der Kriminalpolizei be⸗ 
findet ſich eine Menge Weihnachtsartikel, als 
Spielzeug, Baumbehang, Kalender u. ſ. w. Die 
Sachen wurden als muthmaßlich geſtohlen ver⸗ 
ſchiedenen Jungen abgenommen. Eigen⸗ 
thumsrechte daran können im Bureau der Kri⸗ 
minal-Inſpektion, Große Wollweberſtr. 60-61 
geltend gemacht werden. Den Geſchäftsin⸗ 
habern iſt dieſen jugendlichen Spitzbuben ge⸗ 
genüber Vorſicht anzuempfehlen. 

* In der Woche vom 2. bis 8. Dezember 
hatte die Sanitätswache 26 Fälle von 
Hülfeleiſtung zu verzeichnen, der Kranken⸗ 
wagen rückte viermal aus, in einem Falle wurde 
vom Arzt der Wache ein Nachtbeſuch gemacht. 
— In letzter Nacht wurden auf der Sanitäts- 
wache drei Bauhandwerker verbunden, die bei 


a Meſſerſtiche davongetragen 
atten. 

— Der dritte Sonntag vor Weihnachten 
wird von den Geſchäftsleuten „der 


kupferne Sonntag“ genannt, es folgen 
dann der ſilberne und der goldene Sonntag, 
eine Bezeichnung, welche nach den Einnahmen 
der betreffenden Tage gewählt iſt. Wenn auch 
geſtern in den einzelnen Geſchäften nicht nur 
Kupfer, ſondern mancher Goldfuchs eingegan⸗ 
gen ſein mag, ſo ſtand der Verkehr in den Ge⸗ 
ſchäften doch in keinem Verhältniß zu dem 
Maſſenverkehr auf den Straßen. Der Zuzug 
don außerhalb war ganz außerordentlich, wozu 
veſentlich das ſchöne Winterwetter mit beitrug. 
In den Hauptgeſchäftsgegenden, wie Schutzen⸗ 
und Breiteſtraße, wurde man zeitweiſe „ein⸗ 
gekeilt in fürchterlicher Enge“ vorwärts ge⸗ 
ſchoben und für Viele war es unmöglich, den 
Zweck ihres Straßenbummels zu erfüllen, denn 
ſie konnten nicht an die Schaufenſter heran, 
um all das Schöne, was ausgeſtellt war, zu 
iehen. Denn der größte Theil des Publikums 
bewegte ſich geſtern nur auf den Straßen, um 
zu ſehen, im In e der Geſchäftswelt wollen 
vir aber hoffen, daß jetzt nicht nur Sonntage, 
'ondern auch Wochentage kommen, an denen 
bei dem Publikum die Kaufluſt beginnt. Viel 
Slück 3 25 

— Im Bellevue⸗ eater erfordert 
die Inſcenirung des Weihnachtsmärchens 
„Frau Holle“ ſo große Vorbereitungen, daß 
die Erſtaufführung erſt Sonnabend ſtattfinden 
kann und zwar als Nachmittagsvorſtellung bei 
galben Preiſen. Dienſtag wird „Ueber unſere 
Kraft“, 
Blatt” wiederholt. 

— Wir machen nochmals auf das morgen 
Dienſtag im evang. Vereinshauſe zum Beſten 
des Taubſtummenheims von Frl. Hedwig 
Wilsnach gegebene Konzert aufmerkſam. 
Das Programm iſt überaus reichhaltig, an 
Inſtrumentalmuſik (Kapelle des Königsregi⸗ 
ments) wird u. A. die Ouverture zu 
„Euryanthe“ von Weber und der Krönungs⸗ 
narſch aus der Oper „Die Folkunger“ von 
Trehſchmer geboten, Frl. Katharina Wild ſpielt 
nit Orcheſterbegleitung die Ballade und Po⸗ 
onaiſe von Vieuxtemps, Frl. Eliſabeth Arendt 
(Klavier) gleichfalls mit Orcheſterbegleitung 
das D-moll-Konzert von Mendelsſohn, weiter 
ſringt das Programm in geſchickter Auswahl 
lrien, Lieder, Duette und Terzette. 

n der hieſigen Volksküche wurden 
n der Woche vom 2. bis 8. Dezember 1776 Por⸗ 
ionen Mittageſſen verabreicht. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Bussen. 

Als Bedarf für das Rechnungsjahr 1901 ſollen in 
reg = Ausſchreibung verdungen werden: 10 700 
Stück Hammerſtiele und Axthelme aus Hicktoryholz, 
700 Stück eſchene Kohlen⸗ und Ballaſtſchanfelſtiele, 
1000 Stück Feilenhefte aus Holz und Papier, 
Ztück Schmelztiegel, 550 Stück Tender⸗ und Kohlen⸗ 
aderſchaufeln, 2150 gewöhnliche Schraubenſchlüſſel, 
1755 Satz Chamotteſteine zu Feuerſchirmen der Loko⸗ 
notiven, 34 Stück große Schleifſteine, 600 ke Schmir⸗ 
zel, 10 000 Bg. Schmirgel⸗, Flint⸗ und Glaspapier, 
18 000 kg Schmirgelleinen, 240 Stück große und kleine 
Zchwämme, 600 natürlicher und 650 Stück ge⸗ 
wehter Bimsſtein, 300 kg 160075 1700 kg Kolo 
2 und Burgunderharz, 100 kg blauſaures Kali, 
20 kg Leim, 80 kg Salmiak, 35 kg Schellack, 
800 Stuck Lampenbrenner, 120 qm farbiges, 3500 qm 
veihes_ Fenſterglas, 14500 Stück Laternenſcheiben, 
000 Stück Glasglocken, 350 kg Sohl⸗, 280 kg Weiß⸗ 
md fettgar⸗, 2400 kg Maſchinenriemen⸗, 50 lg 
chwarzes Blankleder. 300 kg Reitzeug⸗, 300 kg Ver⸗ 
deck und 150 kg Cylinder⸗Kalbleder, 450 Tafeln Filz, 
200 m Gasrohr, 1250 kg Tuchleiſten, 72 000 kg 
Holzkohlen, 1300 Stück Piaſſavabeſen, 3200 kg Bind⸗ 
aden, 1300 kg Plombenſchnur, 10 000 m Lampen⸗ 
dochte, 70 kg Fadendochte, 500 Stück Petroleumfackel⸗ 
dochte, 10000 Stück Harzfackeln, 17,0 kg Hanf. 
5 000 Stück Lampencylinder, 3000 m Bremsleinen. 
00 Stück Schnürleinen, 612 000 Stück Plomben, 850 
Be 05 1400 Stück ungebränte ze. 

en, ch ile, 2 8 
zern, 450.000 kg Yofäbe. bebe 

Termin zur Einreichung und Eröffnung der Ange: 
sote am 7. Januar 1901 Vorm. 11 Uhr in unſerem 
geſchäftagebäude, Zimmer 198, Angebote find ſpäte⸗ 
tens bis zu dieſem Zeitpunkte mit der Aufſchrift: 
Angebot auf Lieferung von Werkſtatts⸗ und Betriebs⸗ 
naterialien“ unter unſerer Adreſſe, verſchloſſen und 
vortofrei einzureichen. Die Bedingungen find auf den 
Jörſen zu Berlin, Stettin, Danzig, Königsberg i. Pr., 
köln und Breslau, ſowie in dem Geſchäftszimmer der 
defigen Werkſtätten⸗Inſvektion ausgelegt, werden auch 
on dem Vorſtande unſerer N. de e gegen 
N Zufendung von 70 Pf. baar frei über 
andt eder bel perſönlicher Empfangnahme gegen Ein⸗ 
5 e dener dee au el 
1 In den en Anträgen auf Ueber⸗ 
re = q Be find diejenigen Materialien, 
uf en "Gebot abgegeben werden foll, genau zu 


ei —5 den 30 
g. Nop 900. 
Königliche Eifenknkı Direktion, 


Kirchliches, 
Schloß kirche: 


Mittwoch. „Johannisfeuer“, Donners⸗ 
’ — ’ [wäre ſamt dem Sportwagen überfahren wor⸗ 


80 | den: betheiligten Publi 


siebmarft. 


viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion.) 
m Verkauf ſtanden: 5414 Rinder, 1332 
älber, 8835 Schafe, 9470 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
unsgemäſtet. höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
6 Jahre alt, 62 bis 67; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 57 bis 61; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
53 bia 55; d) gering gemährte jedes Alters 48 
bis 52. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths 60 bis 63; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 54 bis 59; ce) 
gering genührte 47 bis 50. 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) volle 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, 53 bis 55; c) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere 50 bi? 52; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 44 bis 47; e) gering genährte 
Färſen und Kübe 40 bis 42. Kälber: a) 
fein ſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 76 bis 78; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 66 bis 70: c) geringe 
Saugkälber 45 bis 50; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 33 bis 44. Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 62 bis 66; 
b) ältere Maſthammel 50 bis 57; e) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 44 bis 
47; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt. 
220 bis 280 Pfund ſchwer, 54 bis —; b) 
ſchwere, 280 Pf. und darüber (Käfer) 55 bis —; 
e) fleiſchige Schweine 50 bis 52; d) gering 
entwickelte 46 bis 49; e) Sauen 47 bis 48; 
1) — bis — Mark. 

Tendenz und Verlauf des Marktes: 

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ſchleppend 
ab und hinterläßt Ueberſtand; nur gute Ochſen 
und Kühe ziemlich glatt. — Der Kälberhaudel 
geſtaltete ſich ſchlepvend, geringe Waare war 
äußerſt ſchwer verkäuflich und wird kaum ganz 
ausverkauft. — Bei den Schafen war der Ge 
ſchäftsgang ruhig; es bleibt etwas Ueberſtand. 
— Der weinemarkt verlief langſam und wird 
voraus ſichtlich nicht ganz geräumt, 

Am Mittwoch, den 26. d. Mts., wird kein 
Markt abgehalten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Als ſich im Frühjahr 1898 der Kaiſer 
einmal zu Fuß vom Schloß Bellevue nach dem 
Palais des Prinzen Friedrich Leopold begab, 
wo der Wagen jeiner harrte, überſchritt der 
Monarch auf ſeinem Spaziergange den großen 
Stern im Thiergarten. Bei ſeinem Erſcheinen 
entſtand unter den Paſſanten der Berlin⸗Char⸗ 
lottenburger Chauſſee ein Gedränge, gleich⸗ 
zeitig wurde Hurrah gerufen. Hiervon ſcheu⸗ 
ten die Pferde einer . und gingen 
durch. Ein Kindermädchen, das einen ſoge⸗ 
nannten Sportwagen, in dem ein dreijähriges 
Mädchen ſaß, vor ſich herſchob, hatte nach dem 
Kaiſer geſehen und den Sportwagen einen 
Augenblick achtlos ſtehen laſſen. Ehe das 
Mädchen zurückeilen konnte, waren die durch⸗ 


den, wenn nicht ein in der Nähe ſtehender 
Gymnaſiaſt Franz Schmidt, der Sohn eines 
Kaufmanns, hinzugeſprungen wäre und den 
Sportwagen noch im letzten Augenblick zurück 
geriſſen hätte. Der jugendliche Retter erhielt 
jedoch von dem Handpferde einen ſo heftigen 
Stoß, daß er zu Boden ſtürzte und ſich im 
Fallen drei Vorderzähne ausſchtug. Der Kai⸗ 
er hatte den Vorfall beobachtet und ließ ſich 
nach dem Namen und Wohnort des Gymna⸗ 
ftaften Erkundigungen einziehen. Diefer hoffte 
nun die Rettungsmedaille zu erhalten. Die⸗ 
ſelbe blieb aber aus, ebenſo jede andere kaiſer⸗ 
liche Anerkennung. 1½ Jahre ſpäter ſtarb 
der Vater des Schmidt und letzterer, der für 
ſein Leben gern Ingenieur geworden wäre, 
mußte nun ſeinen Zukunftsplan aufgeben, da 
ſeine Mutter nicht im Stande war, die Koſten 
der Ausbildung zu tragen. Schmidt ſollte in 
einem Bankgeſchäft Kaufmann lernen. In jei- 
ner Verzweiflung ſetzte er ſich hin und ſchrieb 


Berlin, 8. Dezember. (Städtiſcher Schlacht⸗ * 


Färſen undd 


ohne xsif feiner Mutter einen Brief an den] Pulsadern zu durchſchneiden, haben fie ihn 
r ene t e auf den blos tüchtig ins Fleiſch geſchnitten 


aiſer, dem er unter Bezugnahm 
oben erwähnten Vorfall ſeine Noth klagte. Am 
Dienſtag der vergangenen Woche iſt darauf der 
überraſchten Mutter des Schmidt die Nachricht 
zugegangen, daß der Kaiſer auf ſeine Koſten 
den jungen Mann zum Schiffsbau⸗Ingenieur 
ausbilden laſſen werde. 

Flensburg, 10. Dezember. Das 
Schwurgericht verurtheilte den Arbeiter Deppe 
aus Harburg, welcher am 21. September ſeine 
zehnjährige Kouſine Niſſen vergewaltigte und 
auf grauenvolle Art ermordete, zum Tode und 
zu 15 Jahren Zuchthaus. 

— Der Vertreter Japans auf der Pariſer 
Ausſtellung, Legationsſekretär Sakas, beging 
Selbſtmord. Er ſtürzte ſich aus dem Fenſter 
er dritten Etage des Luxemburg⸗Hotel auf die 
Straße und erlitt einen Schädelbruch ſowie 
ſchwere innere Verletzungen. Er verſtarb eine 
Stunde nach Eintreffen im Hoſpital, ohne zur 
Beſinnung gekommen zu ſein. Er war 3 
Jahre alt und ſollte in einigen Tagen nach 
Yokohama zu ſeiner Familie zurückkehren. 

Köln, g. Dezember. Die Höhe des 
Rheines bei Köln iſt auf annähernd ſechs Meter 
geſtiegen. Am Oberrhein find weite Niederun⸗ 
gen überſchwemmt, da das Anwachſen des 
Stroms zu plötzlich kam und deshalb keine 
Vorſichtsmaßregeln getroffen werden konnten. 
Die Schiffsbrücke bei Mucheim mußte ausge⸗ 
fahren und an Land geſchleppt werden. 

Leipzig, 8. Dezember. Im Haupt- 
poſtgebäude wurde geſtern Abend auf den An⸗ 
geſtellten einer Leipziger Firma, welcher 1300 
Mark einzahlen wollte, ein ſchwerer Raubanfall 
verübt. In der Poſtſtraße gelang die Ver⸗ 
haftung des Räubers, welcher die Flucht er⸗ 
griffen hatte. Es iſt ein 36 Jahre alter 
ſtellungsloſer Handlungsgehilfe aus Meißbach. 

eutra, 10. Dezember. Die Gattin des 
Großinduſtriellen Jureſak aus Achat, welche 
ihren irrſinnigen Gatten ins Irrenhaus zu 
Budapeſt bringen wollte, wurde von ihrem 
Mann während der Bahnfahrt aus dem Koupee 
geworfen und dadurch getödtet. 

— (Die Grauſamkeit der Chineſen.) 
Einem von der „Straßb. Poſt“ veröffentlich⸗ 
ten Brief eines deutſchen in Tientſin ſtehenden 
Soldaten an einen Straßburger Kaufmann 
entnehmen wir die nachſtehenden Stellen: 
„Tientſin, den 22. Oktober 1900. Lieber Ernſt! 
2 Seit ſechs Wochen befinden wir uns nun 
ſchon hier in Tientſin, Tag für Tag Arbeit in 
Mengen, Zeit vergeht raſend ſchnell. Größere 
Vorfälle haben wir bis jetzt noch nicht mit er ⸗ 
lebt. Einzelne kleine Forts find erſtürmt; als 
wir drin waren, kam uns ein lebender Chineſe 
entgegen, drei Todte lagen im Thorweg und die 
anderen waren Alle ausgeflogen. Wohin? 
Das weiß der Teufel. Und wie ſie entkommen 
find, kann ſich Niemand enträthſeln! Fünf 


* 


Stunden lang hatten fie uns heftig beſchoſſen, veröffentlicht eine Statiſtik über die Zahl der 


wir mußten im Laufſchritt Deckung hinter 
einem Bahndamm ſuchen, da ſie die Entfernung 
ganz genau geſchätzt hatten. Ein Glück für 
uns war es, daß verſchiedene Geſchoſſe nicht 
krepirten, bei ſpäterer Unterſuchung ſtellte ſich 
heraus, daß dieſelben nicht mit Sprengſtoff, 
fondern mit — Sägeſpänen gefüllt waren. 
Mehr Schaden als mit ihren Kanonen haben 
uns die Schufte durch fein angelegte Minen 
zugefügt. Die Ruſſen hatten 25 Verwundete, 
Deutſchen 12, Oeſterreicher etwa 15, von denen 
insgeſamt 15 Mann noch nachträglich geſtorben 
ſind. Es waren dies die ſchrecklichſten Brand⸗ 


Kerle waren am ganzen Körper verbrannt und 
ſahen total ſchwarz aus. Einer der Un⸗ 
ſeren hatte mit den Boxern ein eigenes Aben⸗ 
teuer, welches er zeitlebens nicht vergeſſen 
kann, da die Herren ihm Zeichen ins Geſicht 
gemalt haben, nach deren Bedeutung ihn wohl 
ſeine Bekannten und gar viele Freunde fragen 
werden. Derſelbe begiebt ſich mit einigen 
japaniſchen Kulis ohne Waffen nach einem 
einige Hundert Meter vom deutſchen Lager 
entfernten Dorfe. Unterwegs wird er von 
Boxern angefallen Den Japanern ſchneiden 
ſie ohne Umſtände die Kehle durch, mit unſerem 
Musketier machen ſie eine Ausnahme. Sie 
ſchneiden ihm ſeine Geſichtshaut in lauter 
etwa ½ Zentimeter breite Streifen und ſäbeln 
ihm dann mit einem ſtumpfen Meſſer die 
Pulsadern durch. In ſeiner Angſt ſtellt ſich 
unſer Deutſcher todt; es wird ihm auch ge⸗ 
glaubt und die Boxer entfernen ſich. Nun 
ſcheinen die Herren aber nicht viel mediziniſche 
Kenntniſſe beſeſſen zu haben, denn ſtatt die 


Stettin, den 10. Dezember 1900. 


Bekanntmachung. 


Mit Rückſicht auf die kurze Tageszeit empfehlen wir 
— behufs Vermeidung von Unglücksfällen — 
m, ſowie den gewerbs⸗ 
mäßigen Leichenbeſtattern, ſich bei den Nachmittags 
ſtattfindenden Beerdigungen ſo einzurichten, daß die 
Leiche um 4 Uhr auf dem Friedhofe eintrifft. 


Friedhof⸗ und Anlagen⸗Deputation. 


108 — 


Einhundert und acht verkrüppelte Kinder, mit den 
mannigfachſten Gebrechen behaftet, im Alter von 2—15 
Jahren, aus allen Theilen Deutſchlands hergeführt, 
tiefſtem Elend entriſſen, mitleidig aufgenommen, liebe⸗ 
voll und unentgeltlich verpflegt, möchten zum Weih⸗ 
nachtsfeſt von der barmherzigen Liebe gerne getröſtet 
und erfreut werden. Die Anſtalt iſt mittellos, nimmt 
keine Pflegegelder und ſteht vor dem großen Ban für 
noch hundert Krüppelkinder, die der Aufnahme harren. 
Wen rührt des Jammers Fülle? Wer hilft die 
Elendeſten fröhlich machen 2 Wer möchte ein Weihnachts⸗ 
opfer ſeinem Schöpfer für geſunde Glieder bringen? 

Liebesgaben nimmt mit innigſter Dankbarkeit ent⸗ 


— Oſtpy., das Kinderkrüppelheim. 
Braun, Superintendent. 
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Vortrag 
des Herrn Profeſſor 
Fürstenberg Berlin 
am Mittwoch, den 12. Dezember, 
Abends 8 Uhr, im großen Saale des 
Konzerthauſes: 
„Unſichtbares in Luft u. Waſſer“ 


((mit eee Skioptikonbildern). 


Auskunft 


ten: Vorverkauf bei Prüfer, 
an * 
Der St —— 


Tag gelegten Optimismus niedergedrückt. 
Daily Mail“ glaubt, daß der Krieg, welcher 


g So mußte 
er ſechs Stunden lang liegen bleiben, bis ihn 
Dorfbewohner fanden, ihm einen Verband an⸗ 
legten und nach dem Lager trans portirten. 
Gleichzeitig hatten ſie aus Angſt vor Strafe 
(jedes Dorf, bei welchem ein Angriff auf das 
Leben eines der Verbündeten ſtattfindet, wird 
ſofort in Brand geſteckt) die Uebelthäter feſt⸗ 
genommen, welche ſofort erſchoſſen wurden.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 10. Dezember. Geſtern Vor⸗ 
mittag beſuchte das Kaiſerpaar den Gottes dienſt 
in der Garniſonkirche zu Potsdam. Später 
empfing der Monarch den nenernannten Biſchof 
von Paderborn, Dr. Schneider, in Andienz. 

— In Marinefreifen wird angenommen, 
daß die im Etat vorgeſehenen neuen Bauten von 
Linienſchiffen erſter Klaſſe erheblich größere 
Mittel erfordern werden, als diejenigen, die bei 
Aufſtellung des Flottenplans in Ausſicht genom⸗ 
men ſind. Man iſt der Anſicht, daß auch die 
deutſche Marine ähnlich wie die engliſche zu 
einem größeren Schlachtſchiffs⸗Typv von etwa 
15 000 Tons übergehen wird. 

Haag, 10. Dezember, Präſident Krüger 
empfing geſtern eine Einladung des Bürger⸗ 
meiſters von Rotterdam. Der Präſident wird 
ſich wahrſcheinlich auf der Rückkehr von dem 
Beſuch der Stadt Amſterdam auch nach Notters 
dam begeben. Dieſe Reife ſoll morgen ſtatt⸗ 
finden. Dr. Leyds wird heute eine Konferenz 
500 dem Miniſter des Auswärtigen de Beaufort 
aben. 

Die Herzogin von Albany iſt geſtern Nach⸗ 
mittag nach Homburg abgereiſt, wo ſich Kaiſer 
Wilhelm aufhält. Die Königin Wilhelmina und 
die Königin⸗Mutter begleiteten die Herzogin zum 
Bahnhof, wo auch der deutſche Botſchafter er⸗ 
ſchienen war. 

Paris, 10. Dezember. „La Croix“ ver⸗ 
ſichert, der Papſt habe in einem Brief an den 
Präſidenten Loubet gegen die geplanten Maß⸗ 
regeln und Geſetze gegen die religiöſen Ge. 
noſſenſchaften in Frankreich proteſtirt und auf 
den Schaden hingewieſen, welcher ſowohl 
Frankreich als auch den Kongregationen aus 
dieſer neuen Geſetzgebung erwachſen wird. 

St. Etienne, 10. Dezember. Geſtern 
fand hier eine Verſammlung von 35 000 Ar- 
beitern der verſchiedenen Gewerkſchaften ſtatt, 
in welcher die Frage des General⸗Ausſtandes 
berathen wurde. Es wurde beſchloſſen, eine 
neue Verſammlung für heute einzuberufen, an 
welcher Delegirte der verſchiedenen Körper⸗ 
ſchaften theilnehmen ſollen. Der Generalaus- 
ſtand dürfte wahrſcheinlich heute beſchloſſen 
werden. 

London, 10. Dezember. Die Regierung 


für England ſo koſtſpielig ſei, noch Monate 


dem Studium der Reorganiſation der Heoman⸗ 


rys befaſſen ſoll. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Waſhington, 10. Dezember. Die 
amerikaniſche Regierung hat von ihrem Ver⸗ 
treter in China, Conger, den Wortlaut des Ab⸗ 
kommens der Vertreter der Mächte in Peking 
erhalten. 

Newyork, 10. Dezember. Der hieſige 
columbiſche Konſul erhielt ein Telegramm des 
columbiſchen Miniſters des Auswärtigen, in 
welchem berichtet wird, daß die Inſurgenten 
geſchlagen und vertrieben worden ſind. Der 
Aufſtand nehme überall ab. 
ART TREE NERRSEEETEEE 


Kaufmänniſche Auskünfte über in- und aus⸗ 
ländiſche Firmen ertheilen die Auskunftei W. 
Sehimmelpfeng (27 Bureaus in Europa) und 
The Bradstreet Company (98 Bureaus in Amerika 
und Auſtrallen). Jahresbericht und Tarife poſtfrei 
durch die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Stettin, 


Relfschlägerstr. 22. 


Ehre dem Ehregebührt! 


Herrn Franz Wilhelm, Apotheker Neun⸗ 
kirchen bei ya and unterm 11. Auguſt 1897 
eben: 


treinigungsthee hat mid, 
von meinem Leiden in 3 Wochen vollftändig be⸗ 
freit. Ich ſage Ihnen, ſowie der Gräfin, über 
deren Bericht ich in der Zeitung geleſen, meinen 
beſten Dank. 


Mit aller Hochachtung 
Christ. Ackermann, Rentier, 
Altona bei Hamburg, Reichenſtraße Nr. 6. 
Ju haben in allen Apotheken. wi 
Hauptdepot: Stettin, Pelikan⸗ und Löwen⸗ 
Apotheke. 


Bestandtheile: Innere Nußrinde 56, Wallnuß⸗ 
ſchale 56, Umenrinde 75, Franz Orangenblätter 50, 
Eryngliblätter 35, Scabioſenblätter 56, Lemus⸗ 
Blätter 75, Bimmſtein 1,50, rothes Sandelholz — 


Wörſen⸗ Berichte 
Getreidepreis-⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer für Pommern. 

Am 10. Dezember wurde für inländiſches Ge⸗ 


nach Südafrika entſandten Truppen, aus wel⸗ 
cher hervorgeht, daß bis zum 1. Dezember d. J. 
im Ganzen 267 311 Mann nach Südafrika ge⸗ 
ſchickt worden ſind. Die Zahl der augenblicklich 
dort noch anweſenden Truppen beläuft ſich auf! 
210 293 Mann. a — 11 — 1 170 00 Er 

Aus Kapſtadt wird gemeldet, Sir Alfred |- ttin: Roggen 130,00 bis 140,00, Ween 
Milner empfing vorgeſtern eine Delegation 144,00 bis 146,00, Gerſte 134,00 bis 150,00, 
proteſtantiſcher Pfarrer, welche ihm ein] Hafer 126,00 bis 133,00, Raps —,— bis 
Memorandum über die Beendigung des] Rübjen —— bis —,—, Kactoffeln 
ag überreichten. Dieſes Dokument wird 3 aun iR 9 Erulltelung): N 
der Königin von E fort übermi Roggen 
2 9 England ſofort übermittelt 134,00, Welzen 146,00, Gerſte 150,09, Hafer 
g 0 133,00. Kartoſſeln —.— Mark. 

Nangard: Hoggen 130,00 bis 132,50, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte 134,50 bis 137,00, 
Hafer 120,00 bis 124,00, Raps —,— bis 
—.—. Rüdſen —,— bis —,—, Kartoffeln 30,00 
bis 36,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 130,00 bis 135,00, Weizen 


" a dorp wird gemeldet, ein Ser- 
geant eines Kavallerie⸗Regimentes Lord Kit⸗ 
cheners, welcher ſich in betrunkenem Zuſtande 
befand und von einem Offizier den Befehl er⸗ 
halten hatte, ſich zu entfernen, erſchoß dieſen. 
Der Sergeant, welcher am folgenden Tage vor 
ein Kriegsgericht geſtellt wurde, wurde zum 
Tode verurtheilt. 

Der „Times“ ⸗Korreſpondent berichtet aus 
dem Haag: „Ich bin in der Lage verſichern zu 
können, daß Kräſident Krüger am vergangenen 
Freitag ein Telegramm des Zaren erhalten 
hat; trotzdem daſſelbe in den verbindlichſten 
Worten gehalten war, betrachtet man es als 
möglich, daß der Wortlaut deſſelben geheim 
gehalten wird.“ Der Zweck des heute ſtatt⸗ 
findenden Empfanges Dr. Leyds durch den 
Miniſter des Auswärtigen de Beaufort hängt. 
wie man glaubt, mit der Regelung der Lage 
des Präſidenten in Holland zuſammen. 

Das Ausbleiben ſämtlicher Meldungen 
während der letzten 48 Stunden über Dewet 
hat den am Sonnabend von der Preſſe an den 


120 00 bis 128,00, Rübſen —.—, bis —, —, Kar⸗ 
toffeln 33,00 bis 40,00 Mark. 

Stolp: Roggen 130,00 bis —,—, Weizen 
149,00 b „ Gerste —,.— bis —.— 
Safer 120,00 bis —,—, Rübſen ——, Kar⸗ 
toffeln 28,00 bis 30,00 Mark. 

9 


8 


Anklam: Moggen 129.00 ble 
Weizen 141,00 bis 150,00, Gerſte 130,00 
140,00, Safer 126,00 bis 131,00, Kartoffeln 
ie 1 131,00, Weizen 

a nklam: Roggen ‚00, 
143,00, Ge te 140,00, Hafer 129,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 129,00, Weizen 
141,00, rſte —,—, Hafer —,—, Rübjen 
—,— Mark. z 

Stralſund: Roggen 130,00 bis 3 


Statt beſonderer Meldung. 


Am Sonntag Vormittag 10 Uhr ſtarb ploötz⸗ 
lich am Herzſchlage mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Rentier Carl Pantzlaff 


im 71. Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch Nach⸗ 
mittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, Auguſta⸗ 
ſtraße 55, aus ftatt. 


Die Hinterbliebenen. 


— 


für Stettin und Umgegend bringt ſich beim Heran⸗ 
nahen des Weihnachtsfeſtes in freundliche Erinnerung. 
Sie hat gegenwärtig 23 Kinder zu verſorgen und hat 
bis jetzt noch keine Kollekte geſammelt. Wer ſich 
überzeugen will, wie gut die Kinder aufgehoben ſind, 
den bitten wir, einen Gang nach Grabow, Schulſtr. 6, 
nicht zu ſcheuen. Bu 1812 von Gaben ſind 
bereit die ſümmtlichen Vor ſtandsmitglieder und 
Superintendent Fürer, 
Vorſitzender. 


Zu den Weihnachtsarbeiten 2 Guter 
Mal-Anterricht für Kinder, pro Stunde 50 5. 
Brennapparat iſt vorhanden.“ 

Heinrichſtr. 1, 1 rechts, 
Garten⸗ und Pölitzerſtraßen⸗Ecke. 


In einer Seeſtadt iſt ein großes geräumiges Grund: 


ſtück mit herrſchaftlichem Wohnhaus, das fi. j t 
rentirt und anf welchem mit Erfolg ein ch ſehr gu 


„Kohlen⸗ und Holzgeſchäft“ 

39 U 
betrieben wird, preiswerth derkänflich. Zur An⸗ 
zahlung genügen ca. 25,000 


Mart. 
Offerten sub Seh. B. in der Expedition d. ar.) 


Broctans € Conp.-Feriton 85 M. 
aut 
e . 80 poitlag. Vaſchwalk. 


Ein Unternehmer 


170 A derkäuflik, bt. neneſte revidirte 


Die Kinderherberge 


mit 20 bis 25 Leuten, Männer und Mädchen, wel⸗ 
cher ſchon vom 15. März od. 1. April zum Dienſt an⸗ 
treten will, für Rübenbau, Sommerernte, Kartoffeln 
u. Rübenernte. Derſelbe iſt kantlonsfähig. 

Gefl. Anerbietungen erbittet Franz Mall- 


nowsky, Mlyniee bei Tauer. Kr Thorn 


Ein unbeſchriebenes Blatt. 


Centralhallen-Theater 


17 nagelnene Prachkbände, kompl. E 9 Frei ⸗Konzert 


Stern- 


Weizen 142,00 bis —,—, Gefte —.— 
Hafer 126,00 bis 132,00, Raps —, 
Rübſen —.—, Kartoffelu 30,00 bis —,— Ma 


Erfahrene ſaubere Frau od. ält. Mädchen für 
die Wirthſchaft geſucht. Kochen Bedingung. An⸗ 
gebote mit Gehaltsangabe zu ſenden an 

Mauer, Buchhaudlg., Greifswald. 


Ergänzungsnotirungen vom S. Dezember, 


ZZ _ — PI Berli Ermittel N 
Stadt⸗Cbeater. 14100 Wen 10100, Gerte , Pac 


22 40 5 N 124,00 bis 12 

latz Danzig: Roggen 2 is 127,00, 
Weizen 151,00 118 153,00, Gerſte 132,00 bis 
185,00, Hafer 122,00 bis 123,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 8. Dezember gezahlt lol 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 145,25 Mark, Weizen 
173,25 Mark. 

Liverpool: Weizen 179,50 Mark, Gerſte 


a: Roggen 146,00 Mark, Weizen 
171,25 Mark. 


Magdeburg, 8. Dezember. Roh zucker. 
Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per Dezember 9,65 G., 9,70 
B., per Jannar 9,75 G., 9,80 B., per Fe⸗ 
bruar 9,85 G., 9,90 B., per März 9,90 
G., 9,95 B., per Abril 9,92, G., 10,00 B, 
per Mai 9,97 ½ G., 10,02 ½ B., per Auguſt 
10,20 G., 10,25 B. Stimmung flau. 

Bremen, 8. Dezember. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 6,85 B. Schmalz ſtetig. Wilcox 
in Tubs 88 Pf., Armor ſhield in Tubs 38 ¾ Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 39 Pf. — 
Speck feſt. 


Cr ˙. 
Vorausſichtliches Wetter 
für Dienftag, den 11. Dezember. 
Bei weſtlichem Winde wärmer, trübe mit 
Niederſchlägen. 


Waſſerſtand. 


RE * Stettin, 10. Dezember. Im Revier 6,88 
er. l 


Dienſtag IV. (grau), Vereinskarten ungültig. 


1. Gaſtſpiel Heinrich Bötel n. Gaſtſpiel des 


Frl. Johanna Riohter vom Stadttheater in Danzig. 
Der Postillon von Lonjumeau. 
Mittwoch: 2 u. letztes Gaſtſpiel Meta Illing: 


Feodora. 
Donneritag: 2. Gaftipiel Heinrich Bötel und 
Johanna Riohter: . 


Martha. 


" Bellevue-Theafer. 
wat: |} Ueber unſere Kraft. 


Bons giltig. 
Mittwoch: Bons giltig. Zum 16. Male: 


Johannisfeuer. m 


Donnerſtag (Extra⸗Halbepreis⸗Vorſtellung): 


* 


Sonnabend, den 15., Nachm. 3½ Uhr: Zum 1. Male. 
Mit prächtiger Ausſtattung: 


Frau Holle. EL 


Weihnachtsmärchen in 4 Akten von O. Will. 


Nur noch wenige Tage u 
das gegenwärtige 
großartige Programm! 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 
Donnerſtag: Nichtrauchabend. 


Centralhallen - Tunnel: 


amten Hauskapelle 
bis 12 Uhr Nachts 


-Säle. 


20 Wilhelmſtraße 20, 
Waselewrky’s Variété- Theater, 
Mifang 8 Uhr. Ende 12 uhr. Programm 10 Pfg. 


Donnerſtag: Nach d t 2 
i 2 8 e 


Nomilſen-Machricnen aus anderen Zeitungen. 
Bermählt: Herr Gerlach mit Frau Aung 
Gerlach geb. Freſen baden erg 
Ge : Rentier Theodor Vogt, 66 J. 
chom i. Pomm.] Marie Brinkmann. 55 J. es: 
Frau Wilhelmine Schramm. 78 J. [Neuftettin]. 


andauern werde. — Der Staatsſekretär für 
den Krieg ernannte einen Ausſchuß, der ſich mit. 


142,00 bis 148,00, Gerſte 134,00 bie 136,00, Hafer 


7 
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Methode Gaspey - Otto- Sauer 


zur Erlernung der neueren Sprachen. 
Soeben ist erschienen: N 


James Connor, anette Con- 


frangais, en allemand et en anglais ä 
Yusage des écoles et des voyageurs. — 
Französisch - Deutsch - Englisches Kon- 
versationsbüchlein zum Gebrauche in Schu- 
len und auf Reisen, — Conversation-book 
in French, German and English for the 
use of Schools and travellers, — 12, verbes- 
serte Auflage 1%, In rot Lwd, geb, 
2 H. 40 Pf. 

... Der Versuch im ersten Teil, die Gram- 
matik durch Beispiele zu lehren, ist vortreff- 
lich ausgeführt. Man wird in diesem Teil des 
Buches ein herrliches Hilfsmittel zur Wieder- 
holung oder Einübung der grammatischen 
Schwierigkeiten ſinden. Die Wahl. des Stoffes 
und der Beispiele ist dem Verfasser ausser- 
ordentlich gut gelungen, Die Gespräche, die 
Muster, in einem Wort, alles im Buche ist gut 
gewählt und zweckmässig angewendet. Die 
Uebersetzungen in den drei Sprachen sind 
immer idiomatisch und sprachrichtig. Es ist 
unmöglich, das Buch zu gebrauchen, ohne einen 
Gewinn davon zu haben. 

Pädagogische Monatshefte. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und 
gegen Einsendung des Betrages von Julius 
Groos Verlag in Heidelberg. 


Das Victoriastift, 
Penfionat des Lette- Vereins, 


unter dem Protekt. J. M. d. Kaiſerin 
und Königin Friedrich, 


Berlin SW., 


Königgrätzerſtr. 90, III, 
bietet In⸗ und Ausländerinnen, welche ſich zu 
Studienzwecken oder als Stelleſuchende in Berlin 
aufhalten wollen, ein ſicheres Heim zu mäßigen 
e Proſpekte durch die Vorſteherin 
des Victoria⸗Stifts, Königgrätzerſtr. 90, III. 


Der Vorſtand des Lette⸗Vereins. 


H. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Privat - Loos -Verein 


nimmt noch Mitglieder an. Kleine Beiträge, große 
Gewinnchancen. Statuten, ſowie alles Nähere durch 
Hermann Westeroth, Magdeburg. 


1 2 2 We 
Jedes junge Mädchen, 
ob es dient oder ſich im Elternhauſe befindet, 
kann man mit einem nützlichen Buche erfreuen, fo eignen ſich 


u Weihnachtsgeſchenken: 


Weinnachten 1900. 


Bei Ankauf einer Taſchen⸗ oder Wanduhr ſoll man in erſter Linie auf die Güte derſelben 
achten. Ich bitte bei Bedarf nicht zu verſäumen, mein ſeit 1879 beſtehendes erſtes und beitrenom- 
mirtes ÜUhrengeſchäft aufzuſuchen. 


Bei mir findet man die reichite Auswahl in 


goldenen n. silbernen Herren- u. Damenuhren 
aus den berühmteſten Fabriken, wie Glashütte, Schaffhauſen, Cortebert ꝛc. 
Regulatoren, Holzſtand⸗ und Hängeuhren. 
Spezialität: gold. Damen⸗Remontoiruhren, 
zirka 400 verſchiedene Muſter in einfacher und hocheleganter Ausführung. 


Ich geſtatte mir zu bemerken, daß ich, wie ſeit Jahren, ſtets unabläſſig bemüht bin, meinen 
geehrten Kunden die größten Vortheile zu bieten, indem ich bei wirklich mäßiger Preisberechnung 
die ſtreugſte Reellität hinſichtlich der Werke und Gehäuſe beobachte. 


Für jede bei mir gekaufte Uhr übernehme gewiſſeuhafte Garantie. > 
f . Preisliſte gratis. Aufträge nach außerhalb werden prompt erledigt. a 


Max Klauss, Uhrmacher, 
Stettin, 62 Obere Breiteſtraße 62. 
1. Der Anſtands⸗Katechismus, woraus junge Leute 


lernen, ſich fein zu benehmen, ſowohl in Geſell⸗ o.—>6 DODISSD6S6SI-< er, ee 2e 
nn | Inhalatorinm Sanitas für Lungenkranke 1 4, TOR 


— end nn 


2. Katechismus für Haus- u. Stubenmädchen, 


ein vorzügl. Lehrbuch für junge Mädchen, die in 5 5 
ze beſſern Paal ai, ue 1 Stettin. 
Stellungen annehmen wollen, oder ſi on im 9 f 5 8 
' fi ie Mä ungenſchwindſucht, chron. Brouchial⸗ und Kehlkopfleiden werden durch die antiſept. Jormal⸗ 
* 1. Naſtand ang i lictes Deaehmen, Juhalatlonen n. Prof. Cervello (Tuberculoſe⸗Kongreß Berlin 1899) geheilt. Grofe Hefter olge lt. 
2. Servieren und Tiſchdecken, 3. Großrein⸗ ärztl. Urtheile. Auskunft und Proſpecte d. d. leitenden Arzt: 
„ . ü 2 2 e⸗ BE 5 — 4 ; 
ee ee — ei Dr. = Viek, Sprechftunden von 10-12 Vorm., 3-5 Nachm. URAN fa 
2 = 2 Auguſtaſtraße 51. ; r RIESTER 8 2 n aan 
Preis 65 Pf. e Bus in IIötel „Stadt E d AR eee dee een e eee e 
bereits in 200,000 Exemplaren erſchienen. Ole 0 a London a 3800 Meter gutes gebrauchtes e i 
* 5 Berlin NW,, jetzt Mittelstrasse 57/58, Ecke Friedrichstrasse eſtellte Seife). Wir garantiren, daß ferner 
Ihre 5 Majeſtät die 2 Minuten vom Central-Bahnhof Friedrichstrasse, 1 Minute von „Unter den Linden“, Feldbahngleis 2 F 
Kaif erin bat ein Exem⸗ Beste Lage von Berlin im Mittelpunkt des Hauptverkehrs. mit 20 Wagen, zum Tor fe, Rüben. oder Kartoffel chwinden, und verpflichten uns, das Geld 
* ’ 7. Aussicht nach „Unter den Linden“ und nach der Friedrichstrasse. transport geeignet, ſofort billig abzugeben. aer urüczuerſt tren, wenn — 1 
plar huldvollſt ent⸗ Zi Mark Miete nich ausgeichlojfen, a e 
: » r ımmer von ar 1,50 an incl. Lieht und Bedienung. Anfragen unter „Feldbahn“ Derbebenh, die 8.46 "reis ver Stud a. L—. B Sn 
Bei längerem Aufenthalt ermässigte Preise. 6 Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3 ) „2.50, Stück M. 4.50, 12 Sab 
1 gegen genommen. : Elegant der Neuzeit entsprechend neu eingerichtet. Elektrisches Licht: in 22 859 2 1 8 
3. Katechismus der Kochkunſt, ebenfalls ein ſehr allen Zimmern, Fahrstuhl, Bäder, Frühstücks-, Schreib- und Kesezimmer, | tücken 50 Pf. Bei Racın. 80 Pf. mehr. Brief. 


Kanarienedelroller. 8558 sa" ®* 
. lenfried Feith, 

Von meinem beliebten tieftourenreichen 211178 Bw, Mittelfr. 2. 

Hohlroller⸗Stamm gebe ſolche ſchon zum = J 


zu empfehlendes Kochbuch mit einer großen An. Telephon Aut 1 4989. 

zahl guter, erprobter Mecepte, wie auch mit Gepäckbesorgung von und zum Bahnliof gratis. Besitzer II. Mal. 
einer Anweiſung zum Servieren und Tiſch⸗ 8 5 — 

decken. Preis 60 Pf. 


4. Katechismus für Kindermädchen 40 Pf. Verlag von Gustav Fischer in Jena. ; £ D 5 
5, al ni ie e 30 „ re \ EEE dend en Tußeröate unter Ga⸗ Lindenſtraße 25, 2 Tr., 
„Dieſe Bücher find durch jede Buchhandlung zu be⸗ g. rantie für Werth u. lebende Ankunft per it eine herrſ chaftli che Wohnung l 


ziehen, werden auch gegen Einſendung des Betrages tachnahı Otto Freyer. Bellenueftr. 34, v. II 

Baar oder in Briefmarken, wie auch gegen Poſtnach⸗ . 77 ne 7 7 7 — ne 5 r: — e rder % Waſſerkloſet, Kü 

nahme verſandt vom Verlag des Fröbel⸗Oberlin⸗ AN wor er YO. Tilſiter e Munz Kal 155 9 Aan . Wet 1901 = 50 
g ; 


Vereins, Frau Erna Grauenhorst in Berlin g s N 
a 4 5 0 1 1 
55 Pfg., verſendet frauko Nachnahme miethen. Näheres Kir chplatz 3, 1. 


Wilhelmſtraße 10 3. Sohwarz, Mewe, Weſtpr. 
um bevorstehenden Neinhnachtsfeste 


So Eruf von Wildrubruch: | Stantswissensehaften, —— Weerhhnchis 


Far z ® 5x 755 
Meid = Eine . ö Herausgegeben von Spazierstöcke Schnupftabaksdosen 
+ Duodez, Kart. 2 % 20 &. } Dr. J. Conrad Dr. V. Lewis, mit Elfenbein, Nielpferd-,; in Schildpatt, Horn und 
Ferner: Prof: men in Hallen. G. Prof. d. Staatswissensch. in Göttingen. Fantasie-, Horn- u. Natur- Pappmaché. 
J Dr. L. Elster, Dr. Edg. Loening, griffen ete. Feuerzeuge 
Prof. der Rechte in Halle a, 8, in Elfenbein, Nickel, Alumi- 


Das edle Blut. Clandia's Garten. Geh. Reg.-Rat u. vortr. Rat in Berlin. 


Eine Erzählung. Neue Eine Legende. Neue ven” Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage. ug 
Ausgabe mit Illuſtratio⸗ Ausgabe mit Illuſtratſo⸗ ee \ 8 n 
nen von Carl Röh⸗ nen von Carl Röh⸗ Hunier Band: Halfeeschenken-Omen. 
ling. Duodez. SKart.Iling. Duodez. Kart. - 

‚Al 1,50. ‚Ab 1,50. . Preis: brosch,.15 Mark, geb. 17 Mark 50. Pf. „ 


Berlin SW., Deſſauer⸗Straße 18, Preis für den J. V. Band zusammen: brosch. 101 Mk. geb. 113 Mk.50 Pf. 


G. Grote ſcher Verlag. eber die Bedingungen für den Untausch der. 


ersten Auflage gegen die zweite wurde ein ausführlicher 


Tabakspfeifen 
in allen nur denkbaren 
Längen und Zusammen- 
stellungen. (Speolalität: 


Gesundheitspfeifen.) 
Echt türkische Nargilchs, 
Tschibuk’s, 


Shazpfeifen 
in echt Meerschaum, Bru- 
yöreund anderen Holzarten. 
(Trockenraucher verschie- 
dener Systeme) 


Cigarren- u. Ciga- 
Trettsmitzen 


in echt Meerschaum, Bern- ji 
stein, Silber, Oliven- und 


nium u. s. W., Schweden- 
hülsen, Cigarrenabschneider, 
Cigarrenlöscher, Cigaretten- 
maschinen. 
Manschetten- u. Kragen- 
knöpfe in Elfenbein, Schild- 
patt, Bein und Steinnuss, Zahn- 
stocher, Zahn- u. Nagelbürsten, 
Löffel, Messer, Gabel und 
Salatscheeren in Horn. 
Beinlöffel. Frisir- und Staub- 
Kämme in Horn u. Gummi. 
Schach- u. Damenbretter sowie 
Domino-, Schach- u. Damen- 
. spiele, Jagdajühle und Wild- 
. . el er 
locken: Schirm- ung Stunk. 
Weichselholz u. s. w., vom ständer. Billard-Artikel. 


billigsten bis zum feinsten ER Th ebene Ta] Würfel und: Würfelbecher, 


Genre. —  — Zeitungshalter, 
Rauchgarnituren. Stammtisehdosen. 
Hirsch- und Rehköpfe mit und ohne Geweih, sowie Thiere u. Köpfe 


Gelegenbeitskan f te ee tens 
Meyer's Kauverſationslexikon, neuefte Auflage 


(1900), tadellos, in 20 Liebhaberbänden à 12,50 % 
für nur „ 150,.— . 


€ 


——— 


Mein Suchen nach verlegten Correspondenzen, Quittungen. 8 


Das vornehmste Geschenk für Herren 


ist der neuerfundene Terra-Ordner. Derselbe ordnet alle Schriftstücke (Rechnungen, 
Briefe ctc.) alphabetisch und befestigt dieselben durch einen 


— 
3 8 8 
„ 
9 


8 Antiquariſch gut erhalten x 
Goethe's ſämmtl. Werke (16 Bde.) . für 8,— „ 
uff's Werke (4 Bde.)) 5 2.— 


erder's Werke (7 Bde . . „ 3,50 „ 
5 Paul's Werke (8 Bde.) 5 BER, 
e. 


* 
998 
u. 


26 
28 


opſtock's ſämmtl. Werke (10 8 4 acer einzigen Fingerdruck aller Art, sehädeleehte Hirschgeweihe sowie Rehkronen in grosser Auswahl. 
Körner’s Werke (2 Bde.) l San ohne vorherige Lochung in Buchform 80 fest wie gebunden, ge- Besonders mache auf meine reichhaltige Ausstellung in Terralith-Ripp- 
Leſſing's Werte (J Bde.) „ 3,50 „ stattet aber dennoch sofortiges Herausnenmen der einzelnen Blätter und figuren und Thier gruppen sowie Atrappen aufmerksam. ae 
S 8 Kerken 5 Ti 3 ie ermöglicht das Nachlesen wie in einem offenen Buche. Streng reelle NE: Feste Freise. 
Seume erke r et rer a Der Terra-Ord ist 4 
Wieland's Werte (11 Bde) 5.50 F C. L. Kayser, 


fur Raufleute, Handwerker und Private 
der biIII8 te Ordner, weil die Anschaffung des Lochapparates erspart wird, 
lür Behörden und Rechtsanwälte der einzig zweckmässige Ordner, weit die 
Schriftstücke nicht durchlocht werden. 
Wo nicht zu haben, liefert die Fabrik den Ordner gegen Voreinsendung oder 
Nachnahme von Mk 1,75. 


Speeialhaus für-Tabakspfeifen, Stöcke und Drechslerwaaren: 
Stettin, Gegründet 1813. Heumarkt, 
ar jetzt Eingang von der Schuhstrasse. aa 


— wWeihnachts⸗Ausſtellung.. 
Lehmann Schreiber, Kohlmarkt 15, 


beehren ſich die Eröffnung ihrer Weihnachts⸗Ausſtellung anzuzeigen. Unſer Lager von 
0 Kunſt⸗, Galanterie-, Bijouterie⸗ und Leder⸗Waaren, 


75 ²˙ "Tag I 21. Bar { a ROT ERBEN! 
ſende ich 12 Fl. Cu Ltr.) echten e Schreib: und Zeichen: Materialien, Papier⸗Confectionen, @9 
Por are? 7 9 ot, Entremodoure  Port- Petroleum⸗Salon⸗, Arbeits: und Hängelampen, 
2“ + wein, garantirt reinen Traubenwein, Deutfchen, Franzöſiſchen und Engliſchen kunſtgewerblichen 
e 25 


Wilhelm Prange, Buchhandlung 


Stargard i. Pomm. 


Pferdedecken, 


anf Wunſch mit Leinen⸗ oder Segeltuch gefüttert, 
in jeder Preislage. 


Waſſerdiehte 
MNRegendecken, 


Erſa; für Lederdeden, mit voller Ausrüſtung 
von Ab 5 ab. 


Waſſerdichte 
Pläne 


fertigt in jeder Größe ſchuell und billig 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planufabrik, 
Neue Königsſtr. 1. Fernſpr. 325. 


Butter- Ersa. 


— 


incl. Verpackung. Probejendungen per A 
Poſt 3 Fl. zu % 4.25 franko. Erzeugniſſen, Gruppen, Statuetten, Büſten, Sehaalen und Vaſen 


J. G. Heintzen, Weſterſtede 6 in Oldenbg., in Bronce, Marmorguß, Terracotta, Oisguit⸗Porzellan. 
— Portwein⸗Import, gegründet 1863. FREE Majoliken, Jardinieren, Blumenſtändern, Candelabern, 


Candelaberſtändern, Ständerlampen, 
Sehreibzeugen und Schreibtiſch⸗ Garnituren, 


; Nömi d Indiſchen Broncen 
h 1 a 0 h is ” A u 8 $ 1 2 i | H |) 9 i 0 bg phie Alben, Bhotesteoh 3 u. Photographie⸗ 
1 Haffee - Maschinen 5 Nahmen und Kaſten, Photographie⸗- und Muſik⸗Mappen 


Grosse Wei 


7 Bu iſt mit allen Novitäten des In⸗ und Auslandes . 455 eee ausgeftattet und laden wir zum 
geneigten Beſuche dan arg benſt in 0 
9 9 0 gerda Geſchmack Poſteimer (10 Pfd.) w Thee . Maschinen, 2 8 
ark! verſende franko g. Nachnahme. b — a 
gegen 20 Pfg. in Marken. z N er Pro : | p= N a ſſee- And Thee- 
EN 
I. A. Fischer, — Service. 
f 7 
_Bonn-Poppelsdorf. | ® Tafelgeräthe. 


| Möbel, Betten, Polsterwaaren, 
Luxuswaaren Herren-, Knaben- u. Kinder-Anzüge, 


Errichtet in allen 2 
industriellen Staaten 
runde Sehornsteine 


Chemnitz aus gelben wetter- 
Wilhelmplatz . ten Hadlaltnen- i : Ei & 
er | Mn F Ueberzieher, Mäntel, Joppen, Hosen, 
Führt Dampfkesselein- Prakti h Artik 1 9 1 7 
Specialgeschäft 0 E ra SC e e \ u Damen-Kragen, Jaquets etc. 
für | durcli hierin geübte Laute 2 für den Haushalt. ? 1 inen Proben 
. aus. Liefert n grosser Auswahl zu billigsten 
Fabrikschornstoinban ene Fl 3 nh K f cs 
BE, ser — eischhac m auf Credit mit kleinster Anzahlung. 
an pe ae BD) Brotschneide-, Reibe- u. s = 
2 — 
dea. \ | Messerputz-Maschinen. Nicolaus P indo, 
12 2 u Viele Neuheiten! | 21 Kleine Domstrasse 21. 


1 a 
Fahrrad Verſandt. 
W 


A Toepfer Nachf. Gebr. Luth. 


Steteim, Mönchenstr. 19, Ecke Papenstr. 


6 „ ee goführt. 


